4 Oplata. pocziowa ulszezona goa. ER = | Einzelpreis 20 Groſchen. 


des Senatspräſidenten Sahm ein vernichtendes Arteil ge⸗ 


len „Danziger, Neueſten Nachrichten aus, ohne indeſſen in hat im Zuſammenhange mit der Ernennung des geweſenen 
der Sache ſelber den Boden einer ſcharfen Oppofition gegen] Geſandten Wroblewski zum Präſidenten der Bank Polski 


Unabhängige Tageszeitung. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
Sonntagsbeilage Zl. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
(Bei Wiederholung Rabatt). . 
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teinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Estompte- 
bank, Bielitz. Bezugspreis: ohne Zuſtellung gl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags- 
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| a * 2 
verbot der Stahlhelmtagung 
‚in Danzig. i ! 
Die Danziger Preſſe über die 
Dolkstagsdebatte. 2 28 
Die Danziger Blätter befaſſen ſich in mehr oder minder 
ausführlichen Betrachtungen mit der großen Stahlhelmde⸗ 50 il UA (N Il Mi Ul- un 
batte in der letzten Volkstagsſitzung. Dabei kommt naturge⸗⸗ N 


mäß recht geteilte Auffaſſung zum Durchbruch. e ee 


gerweiſe behaupten alle Parteien, auf der ganzen Linie ei⸗ 22 
nen Sieg erfochten zu haben. Dabei iſt die ganze Sache noch 
nicht einmal auf Volkstagsboden endgültig abgeſchloſſen. ö f . 

Die „D. Allg. 8.* als das berufene Organ der Deutich- | U 


nationalen, ſcheint die eigene ſchiefe Lage in dieſer ganzen 0 i 

Sache noch 2 nicht erfaßt A 55 führt 5 8 der Warſchau, 26. April. In Fortſetzung der gemeinſamen gexeiſt, wo eine öffentliche Konferenz über die deutſch-polni⸗ 

Rolle des Anklägers auf. Während jeder weiß, daß über die 8 der deutſchen und polniſchen Liga für Menſchen⸗ und ſchen Beziehungen ſtattfinden wird. 

interpellierende deutſchnationale Oppoſition die Erklärung Bürgerrechte ſind geſtern die Herren: General Schönaich und Von Kratau fahren dieſelben Herren nach Beuthen und 
Oberleutnant Falkenberg einerſeits, und Stanislaus Thu⸗ Breslau und dann nach Verlin. N 


ſprochen wurde, ſchreibt die „Danz. Allg. Ztg.“ von einem gutt und Abgeordneter Prager anderſeits, nach Krakau ab- 


„Urteil über den Senat“. Wie ſehr dem Blatte an einer noch! , TEN SER 
weiteren Aufputſchung der öffentlichen Meinung liegt, zeigt 


* 8 05 

folgender Satz: a | : 1 7 8 0 N 3 
„Die Erklärungen des Senats waren fo fadenſcheinig 4 8 |} i e Er 
daß fie die gewaltige Empörung der Bevölkerung über ER 
das Verbot der Frontſoldatentagung nur noch mehr . 
ſteigern mußten“. . za 


Wunſchlos glücklich hat die „Danz. Allg. Ztg.“ das maß⸗ 


— 22 * 
loſe Auftreten des Abg. Dr. Ziehm im Volkstag gemacht, deſ— f 
ſen Worte angeblich „wie Geißelhlebe“ gewirkt haben ſolken. N N J 
Die Stimme der Oppoſition iſt für die „Danz. Allg. Ztg.“ zu- a 


gleich „die Stimme des deutſchen Gewiſſens“. } 
Etwas vorſichtiger drücken ſich ſchon die national-Libera- Der Vizepräfident der Bank Polski Dr. F. Mlynarski eine Reihe Bedingungen geſtellt, deren Erfüllung er, bei 
ſonſtigem Rücktritte von ſeinem Poſten, verlangt. 
den jetzigen Senat zu verlaſſen. Schreibt doch das Blatt u. a.: N . 
„Man muß die Frage ſtellen, ob niemand im . 180008000006008000000000000000000000000000000000009000000000000000000000000000000% 


vorhanden war, der in Erkennung dieſes Umſtandes die 


ö Ja ö 2 34 N 1 1 7 2 8 9 er ＋ 2 5 
Wirkung des Verbotes dahin abzuſchätzen vermochte, daß amten einmal auf die Rechtsſprechung der oberſten deut⸗ „Die maßloſen Angriffe, welche von deutſchnationa 


M a 5 A ene ſchen Disziplinargerichte hinzuweiſen, „daß das Amt ihn ler Seite vorher und geſtern im Volkstage gegen die Re⸗ 
eee. b m eee bindet, ſtets — auch in der Ausübung ſeiner ſtaatsbür⸗ gierung und den Präſidenten Dr. Sahm perſönlich ge⸗ 
lich To gewi chtig waren daß ſie allen andere übertönten gerlichen Rechte — diejenige Mäßigung und vorſichtige richtet worden ſind, waren wahrſcheinlich nicht geeignet, N 
das möglichſte verſucht wurde, zu einem beiderſeltigen . ee r, aufzuerlegen, die durch ſeine Stellung 8 guten Sache n ne Nau Yan et SR 
Kompromiß nicht aber zu e Brüskierung zu k Ban als „Diener der Geſamtheit“, durch das Anſehen ſeines ſtörten die Ausſprache in reichem Maße; daß die Kommu⸗ 
der ! } Amtes bedingt iſt.“ | niſten es ſich nicht nehmen ließen, ihre üblichen Radau⸗ 
2 ans 3 ‚he N Aber auch ſonſt iſt das liberale Blatt erbittert über die! konzerte zu veranſtalten, ſei nur noch nebenbei erwähnt. . 
Im Sinne der bisherigen Polktit nach verſchiedenen Sei: Schimpftampagne der reichsdeutſchen Blätter gegen Danzig, „ Wir hätten es gewünſcht, daß man in dieſer Debatte ſich * 
ten wird allerdings auch den Deutſchnationalen in kritiſcher welche die „Danziger Zeitung“ „Ein deutſches Trauerſpiel“ die ſo ſehr notwendige Reſerve hätte auferlegt, nament⸗ 5 
Würdigung Ihrer Vorwürfe beſcheinigt: 5 nennt. Die „Danziger Zeitung“ ſchreibt empört: lich als die Erklärung der Regierung die aufgeregten Ge- 98 
„Grundſätzlich wird man eine Schiefheit in der Be⸗ „Das Keſſeltteiben, das anläßlich des Stahlhelm. müter hätte beruhigen müſſen. Es lag Syſtem in der ad, 
trachtung der deutſchnationalen Redner feſtſtellen müſſen. verbotes in der reichsdeutſchen Preſſe gegen das deutſche Sache, als immer wieder die Angriffe und Zwiſchenrufe (re 
Es iſt ein Unterfh'ed, ob eine Stahlhelmtagung in Ber⸗ Danzig eingeſetzt hat, iſt ein Schlag, der in vielen deut⸗ von rechts einſetzten, eine Art Politik, die Danzig nicht ; 
lin, Hamburg oder München oder in Danzig abgehalten ſchen Kreiſen aufs bitterſte empfunden wird. Daß in zum Ruhme gereicht. Man hätte ſich zufrieden geben 
wird. Und es iſt nicht ohne weiteres gleichzuſetzen, daß manchen reichsdeutſchen Redaktionsſtuben eine beſchä⸗ müſſen mit, der Erklärung, daß eine rein Danziger Ta- 
die Disziplin einer Tagung von 150.000 Mitgliedern in! mende Unkenntnis über die verwickelten ſtoatsvechtlichen gung geſtattet worden wäre, daß aber auch die gepfloge⸗ 
einer dieſer Städte verbürge, daß auch die Danziger Ta-] Verhältniſſe und die ſchwierige und gefährliche polktiſche nen Verhandlungen hätten abgebrochen werden müſſen 


gung ohne Zwiſchenfall verlaufen konnte.“ Lage Danzigs herrſcht, haben wir wiederholt beklagt. Es wegen beleldigenden Auftretens des Stahlhelmführers.“ 
Dem Senat wird natürlich vorgeworfen, daß er dauernd! iſt aber doch ſchwer zu überwinden, wenn führende reichs Am ſchärfſten geht die ſozialdemokratiſche „Volksſtimme“ 
Fehler mache und überhaupt von ſtändigem Pech verfolgt deutſche Blätter ſo leicht ſchwankend werden im Glauben mit den oppoſitionellen Marktſchreiern ins Gericht. Das Blatt 


werde. 5 d an den Deutſchtumswillen der deutſchen Danziger, die zieht intereſſante Vergleiche zwiſchen Mund und Verſtand der 
Auch die liberale „Danziger Zeitung“ iſt nicht ganz mit Opfer bringen für ihr Deutſchtum, und wenn dieſe Danziger Deutſchnationalen und ſchreibt: 
der Taktit der maßgebenden Faktoren in Frage des Stahl. reichsdeutſchen Blätter jedem ſkrupelloſen Ritter nati⸗ „Daß die Verhinderung des Stahlhelmrummels nicht 
helmverbots einverſtanden. Aber das brutale Vorgehen der onaler Phraſen für parteifanatiſche Korreſpondenzen aus ein Verrat, ſondern geradezu ein Schutz unſeres gefähr⸗ 
Oppoſitionsredner findet in der „Danziger Zeitung“ folgende Danzig ihre Spalten öffnen. Das iſt wirklich ein deut deten Deutſchtums bedeutet, das ging den nur mit einem 
ſcharfe Verurtel lung: 5 Bi 0 | ſches Trauerſpiel, wenn ein einzelner Vorgang wie das kleinen Verſtand und dafür um ſo größeren Mundwerk 
„Ein. befonderes Kapitel iſt neben dem Abg. Pleni⸗ Stahlhelmverbot, ſelbſt wenn man es ohne Einſchrän⸗ ausgeſtatteten Kriegsſchreiern natürlich nicht ein.“ 


towſti der Abg. Hohenfeld im Volkstag. Was letzterer ſich“ kung verurteilt, dazu dient, die deutſche Bevölkerung als | Den Geſamteindruck faßt das Organ der Danziger Go- 
an Beleidigungen der Regierung leiſtete, überſchreite' „mürbe und lau geworden im Kampf um Danzigs Frei⸗ zialdemokratie in folgenden Sätzen zuſammen: 
einfach nachgerade alle Grenzen. Bei aller Achtung 7 heit und Deutſchtum“ zu beſchimpfen, wie es ſich der „Es war ein ſchwarzer Tag! Doch nicht für die Re⸗ 
Immunität der Abgeordneten — die Scimpffreiheit, die Danziger H.⸗Korreſpondent der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen gierung, wie es im Willen der Deutſchnationalen lag, 
ſich dieſer Beamte gegen die Regierung herausnimmt, iſt Zeitung“ herausnimmt.“ fondern die Stahlhelm⸗Oppoſition bereitete ſich ihn ſelbſt. 
- aber kaum auf die Dauer zu ertragen. Für die Bezeich⸗ Auch die „Berliner Börſenzeitung“ und der „Stahlhelm“ Zwar konnte von vornherein damit gerechnet werden, 
nung des Senats als „lächerliche Behörde“ erhielt der 5 70 angeführt als Kronzeugen des Mißtrauens Deutſch⸗ daß es im Volkstage anläßlich der Interpellation über 


Abg. Hohenfeld bekanntlich einen Ordnungsruf, unge⸗ lands Danzig gegenüber. das Verbot der Stahlhelm⸗Kundgebung zu ſcharfen Aus⸗ 
rügt aber blieb ſeine Bemerkung von den „ausgewachſe⸗ Die „Danziger Landeszeitung“, Organ des Zentrums, einanderſetzungen kommen würde. Daß dieſe aber für 


nen Judenlapſen“ der Regierung. kritiſtert mehr die formale Seite der Volkstagsſzenen, indem die deutſchnationalen Wortführer einen derart nieder⸗ 
Hier iſt es doch wohl endlich am Platz, einen Ber fie u. a. ſchreibt: 7 | ſchmetternden Abſchluß finden würden, hatten die Ar« 


wiß. Man dürfte in der Annahme nicht fehl gehen, wenn 


1 


en \ g h E ; ! Der Kontoriſt Franz Handl liegt zuſammengekauert im 
— pro Stunde! „ innere Freude wärmt ihn... und zu Hauſe gibt es heißen = tine e e 

; 1 } ESTER. EN Schnee. Seine linke Hand, die inn ampfhaft das 
Da will Hilmer Piſta aufblicken, juſt, als ſich zwei kleine, Tee... Felt preßt er das Geſchenkpäckchen an ſich. geſcentpäagen fene, dect ic a mat te E 
weiche, heiße Hände auf feine Augen legen — er empfindet Noch einmal um die Ecke und über die Straße und a ‘ Ä 1 


w In 1 
5 9 
Seite 2. 5 „Neues Sqleſiſoes Sagblatt“. / Nr. 118 
7 rc Ten ar x 
rangeure ſich wohl am allerweniigſten träumen laſſen.! vor dem Juſammentritt des den Generäle wurden von der chineſiſchen Zentralregierung 


; ; 0 N 5 8 | freiaelaifı 9 
Siegesbewußt, mit dem Stahlhelm auf der Bruſt, waren D ri 8 1 freigelaſſen, gegen das Verſprechen, daß ſie ſich ins Auslan 4 
10 0 den 2 1 Sr gerda und ſchwer dee eee n benen annere aa f der beiden Generölcil 
mitgenommen fahen fie ſich am uß wieder. 2 1 * 5 in. von der i Regi ! 8 . i 
N Es war eine eindrucksvolle Abrechnung mit = London, 26. April. Der vom Völkerbund ernannte Min ; 0 


reifen ee een. ane, Wee and dannen d. o or dee an dae . Die new. herber Preffe zu en 
ae 2 e 8 e tragen gen Montag in London zuſammentritt, wo fie ſich in erſter ſtriegsentſchädigungsverhandlungen. * 
haben. Bu 4 Linie mit den Denkſchriften von Streſemann und dem kanadi⸗ New York, 26. April. Die New Yorker Preſſe beachtet . 


ſchen Vertreter Danduran befaſſen. Daneben werden eine ſehr die Diskonterhöhung der deutſchen Reichsbank, bringt 
Gegenbeſuch des Sejmmarſchalls beim große Anzahl von Denkſchriften, die dem Völkerbund vor aber auch vielfach die franzöſiſchen Meldungen über den 
Miniſterpräſidenten. idem 15. April zugeleitet worden find, behandelt werden. Dar⸗ Stand der Pariſer Verhandlungen. Die „New Yorker Times“ J 

Der Sejmmarſchall Daſzynski hat den Miniſterpräſiden⸗ unter befindet ſich auch ein Schreiben der kleinen Entente, meint, die Diskonterhöhung der Reichsbank ſei ‚ganz unver > 

ten Dr. Switalski einen Gegenbeſuch abgeftattet und dann daß den Standpunkt Frankreichs und feiner Anhänger in der meidlich geweſen, bezweifelt aber, daß jie ſich in bezug auf 


menminiſter General Skladkowski empfangen. Minderheitenfrage vertritt. Ueber den Verlauf der Verhand- den Transfer der Kriegsentſchädigungszahlungen auswirken 
n — 0 pfange ferpgen werden keine Mitteilungen gemacht werden. wird. „New Pork World“ findet es jetzt verſtändlich, warum 
x 1 } —_ (Or. Schacht in Paris nicht auf den Transferſchutz verzichten 
Die polniſchen Delegierten nach | Er höhte Zahlungen für die erſten 10 wollte. Der Davesplan hätte bisher bei gutem Wetter gearbei⸗ 
Paris. } g Jahre 7 |tet, jetzt aber ſei die Zeit gekommen, wo er eine ſchwere Probe 
Zur Enthüllung des Denkmales des polniſchen Shared Mitteilungen der „Chicago Tribune“ ablegen müſſe. 


Adam Mickiewiez wird der Juſtizminiſter Car als Vertreter Paris, 26. April. Die „Chicago Tribune“ glaubt erklären |. V 8 

der Regierung ſich nach Paris begeben. Graf Franz Potocki“ zu können, Dr. Schacht habe Owen Young mitgeteilt, daß Beſprechung über die Frage der deutſchen Kriegsentſchädi⸗ 
wir das Miniſterium für Kultus und Unterricht vertreten. Deutſchland geneigt ſei, eine Erhöhung der Jahreszahlungen! gung. 5 f N | 
Auch der Sejmmarſchall Daſzynski hat ſich zu Diefet für die Dauer der erſten 10 Jahre zu verſuchen. Wie verlau- 8 | 
Feier nach Paris begeben. f 5 tet, habe Dr. Schacht den Betrag von 1750 Milliarden ge⸗ Rat der Pariſer Preſſe an Dr. Schacht. ö 

5 nannt, den Deutſchland zu zahlen in der Lage ſein könnte, 10 De e rät Dr. San ſich 10 er Ver⸗ 
Die Sitzung des Parifer Unterausfchuf- 555 hie. ut d eines genen Seile ce del gung auf der Sachverſtändigenkonferenz bereit zu fin⸗ 

a Sonnabend vertagt. werden könnte und die finanzie en | und wir ſchaf ichen j 

ſes auf ek. a f . Verhältniſſe Deutſchlands zuließen. Auf Seiten der Gläubiger RER 7 

Paris, 26, April. Die für Freitag vormittag einberufe- | tönnte, jo bemerkt das Blatt, weiter eine Beſchneidung der Amerika will bei der Reſerviſtenfrage 

ne Sitzung des Unterausſchuſſes für den Vericht über die Anſprüche zu einer Herabſetzung der in der Gläubigerdenk⸗ Zugeftändniffe machen. N 

Sachverſtändigenverhandlungen iſt auf Sonnabend vertagt ſchrift genannten Anfangsziffer von 1.8 Milliarden bis een HL 2 Eh 

worden. Der Zeitpunkt der Sonnabendſitzung iſt noch unge- der von deutſcher Seite genannten Ziffer führen. Während . Genf, 26. April. In der rer Abrilfkungstom- Zu 
. 5 , man erwarten könne, daß ſich für die erſten 10 oder 15 Jahre Bl, = N. er be der W Vot⸗ 5 
man den Grund für die Vertagung in der Tatſache erblickt, eine Einigung ermöglichen ließe, werde auf der anderen Seite ſchafter Gibſon 15 n ee er 
daß anſcheidend eine Reihe von Abordnungen die Ausarbeis nicht geleugnet, daß die Konferenz großen Hinderniſſen gegen. ab, in der der Standpunkt der eee, re in det 
fung des Vorentwurfes für den Endbericht noch nicht been-Liipertene, jobald es ſich um die Höhe und Dauer der folgen eee ee e Sd enge: 
det haben. f 1 x den Zahlungen handle. Unter den einzelnen Sachverſtändigen e 88 1 ee A re N 
= Bi verihaffe ſich in wachsendem Maße das Gefühl Geltung, daß fen Gegenſatz zum Franzöſiſchen Standpunkt peel Gid⸗ 
Die Befchränkung der militäriſchen die Frage der letzten 30 bis 40 Jahresleiſtungen nicht ſo ernſt on hielt es auch weite ihn für ſeine Aufgabe zu e klären, 
Flugſchiffahrt vor der vorbereitenden V alk vorauszusehen 1° daß eine Macht mit großen Neferven jederzeit zum Angriff 
Abrüſtungskommiſſion. BE Pre 3 übergehen könne, und ſomit andere Machtmittel in der Hand. 
Genf, 26. April. Die vorbereitende Abrüſtungskommiſſion . NA 2 habe, als die Mächte ohne ausgebildete Reſerven. Eine Her- 
erörterte am Freitag den Artikel des Konventionsentwurfes, Baldwin zur Gibſon ⸗Exrklärung. abſetzung der ausgebildeten Reſerven ſei jedenfalls nach ame. 
nach dem die Beſchränkung der militäriſchen Flugſchiffahrt! London, 26. April. In einer großen Wahlrede in Briſtol | rikaniſcher . e m: Im Namen ſeiner Regie- 
ne an keen dann der Entwidlung ber zivilen duft befaßte fit) Miuifterpräfident Baldwin auch mit der Flotten. rung erklärte eee e 
ſchiffahrt in jedem Lande erfolgen ſoll. Gegen dieſen Artikel ſabrüſtungsfrage. Wenn Gibſon erklärt habe, daß das Ziel jei- 1 1 nn: r 3 der an der Land⸗ 
hatte die deutſche Abordnung bereits früher Stellung genom- ner Regierung nicht allein darin beſtehe, eine Begrenzung der * auen a Ne 5 e wech en and sale. Bir 
men. Graf Bernſtorf forderte nochmals die Streichung. Er Flottenrüſtung zu erreichen, ſondern daß ſie eine Verminde⸗ zin hin um eine Einigung in dieſer Entſchei ⸗ 
wurde vom ameritaniſche Botſchafter Gibſon unterſtützt, der rung der Rüſtungen anſtrebe und daß ſich dieſe Verminderung 2 Frage eee ee 8 ae Grundlage wen 
erklärte, daß es ganz unmöglich ſei die Veſchräntung der mi- auf jede Klaſſe-von Kriegsſchiffen erſtrecen ſolle, fo ſchließe fee e e Nil eee eee, 
itäniſchen Luftrüſtung von der Entwicklung der zivilen Luft er ſich im Namen der britiſchen Regierung diefer Ertlärung Mäch dine nden ch een dee en dec 
ſchiffahrt abhängig zu machen. Der britiſche Geſandte, der im an. Der Werte dieſer amerikaniſchen Erklärung jei allerdings rigen Me n. 2 RN n Rn 
Augendlid die für die Allierten ſchwierigen Erörterung ein hiermit wicht erschöpft Hibſon Habe zunächft in breiten Arten | er ae a a 
ſchreitet, beantragte die Vertagung der Ausſprache, was von Hinweiſe dafür gegeben, auf welcher Grundlage nach Anſicht 5 5 e 8 A Be 2 en Maße von den f 

der Abrüſtungskommiſſion angenommen wurde. der amerikaniſchen Regierung ein Abkommen für die Flotten⸗ 5 Se 5 1009 R en . 8 ſich vor, auf 
Zu einem anderen Antrag hatte die ſowjetruſſiſche Ab- abrüſtung geſucht werden ſollte. Es müffe nun zunächst abge. der nad] 1 Hs a M ETF Auch ber 0 

ordnung einen Zuſatz eingebracht, nach dem keinerlei Vorbe- wartet werden, bis die Vereinigten Staaten den Augenblick Dr 180 x Bun 5 1 B die Stellungnah⸗ 
reitungen in Friedenszeiten getroffen werden dürften, um für gekommen hielten, feſtumriſſene Vorſchläge zu geben. Ya ae hi ee din echte und weit⸗ | 
eine Umwandlung des zivilen Flugzeuges in ein militäriſches Ganz beſonders begrüße die Regierung den Geiſt, mit dem N ae zn aa 9 ei ; re Fran een Habe e 
zu ermöglichen. Der Antrag wurde angenommen. Präſident Hoover dieſe ſchwierige Frage angefaßt habe und 1 5 wich ae ae, are | 
„ ‚Nie hoffe, in Gemeinſchaft mit Amerika, daß die Anregung die fich, a A a : 

7 30 050 5 in der Frage der ausgebildeten Reſerven zu befinden. Er 

Die deutſchen flommuniſten kündigen lage für die praktiſche Löſung bringen werde. Wee e e a Dar Erblärungen des ameri⸗ 
N Ps kaniſchen Bo rs Gibſon Kenntnis genommen. Die fran⸗ 

e an. s nor san der Parlanie Homink'bor Ein | He eee hof Biken ia Set pertnelen, Gap Pe 

hates, Oberfte Kante der deutfhen fommuniftifchen Par gemiſchtes amerikaniſch-kRanadiſches auf dem Gebiet der ausgebildeten Neſerven keinerlei Zuge- 
tei hat einen Aufruf für den 1. Mai herausgegeben. Derſelbe Schied icht . machen könne. Die franzöſiſche Regierung ſei hier⸗ 
beginnt mit den Worten: „Es wird Leichen am 1. Mai geben“. chie sger ch x bei von dem Gefühl beſeelt, daß ihrer Haltung keinerlei ag: 
Weiter it in dem Aufrufe zu leſen „Der J. Mai iftein Geier. | Wem York, 26. April nach a emden neigeplicien greſſide Achten zugrunde Ligen. Die Cofiärnngen has el, 
77! ðꝙ / TT ĩ DEE SE Da ale ſei ber | 
in allen Ländern, insbeſondere aber in Deutſchland der Tag zu ſchaffen, find nunmehr Kanada und die Vereinigten Staa- reit im Namen feiner Regierung die Karten offen f den 

eines ſcharfen Kampfes jein, bei welchem Kampfe viel Leichen ten übereingekommen, die Angelegenheit einem gemiſchten e; 8 j f 17 65 a 

jr Schiedsgericht zu unterbreiten sch zu legen und ſo weit als nur möglich Zugeſtändniſſe zu 
e Organ der deutſchen Kommuniſten, „Volkszei e Aden een ere ebenfalls, daß auch 
1 1 1 757 = 1 ge i. udn a 5 4 
tung“, kündigt an, daß der 1. Mai für die Arbeiterklaſſe „ein Der Aufſtand in China. Japan beveit r gu Bugeftämbniffe zu machen, um auf dem 


Farb: 1 Be Gebiete der ausgebildeten Reſerven zu einer Einigun 1 
Blutbad ſein werde, daß aber das Proletariat ſich dadurch In China iſt die Aufſtandsbewegung gegen die Zentral— gelangen, jedoch müſſe er erſt von der Notwendigkeit über 
in ſeiner Vorwärtsbewegung nicht aufhalten laſſen werde. Sie regierung am Oberlauf des Yangtjeefluffes nunmehr beendet. zeugt ſein. Japan habe erſt ſeit 60 Jahren eine ſtändige 


un 


— 


ä ** 


fürchten nicht die großen Opfer, die eine Revolutionspolitik Nach engliſchen Meldungen haben zwei Aufſtändiſche fi mit | Wehrpflicht und habe daher noch nicht genügend E n⸗ 6 
erfordert. En ihren Streitkräften den Regierungstruppen ergeben. Die bei- gen gemacht. d UM N 4 
R SO ERS RRRRR SEES RER ER RRRRRRRRRRRRRRRRere““ © 
\ . Jazz — — in unregelmäßigen Schlägen raſſelt die tuoſen Hilmer Piſta, gelenkt von ihm ſelber. Neben ihm ſitzt f 
Die Uhr ey 0 Trommel ... Ausſetzer .. Fehlzündung? die Operettendiva Age Bean bb f . a 
Schluß.) Da .. neigt fie ihren Kopf zu feinem . ihre Augen Weiß liegt die freie Straße vor ihm... { Be} 
Und neben ihm fißt fie... Age... ſchwimmen — — Piſta fieht, daß fie ein bißchen beſchwipſt Straßenecke. .. rechts, ſicher noch biegt er links einn 
Draußen fällt der Schnee noch in weichen großen Flok⸗ iſt; er wendet — ihre Körper ſtoßen aufeinander — — da packt ihn Entſetzen. u. 1 
ten: aber es liegt ſchon etwas in der Luft — wie ein Wir- einen ganz leiſen Schrei ſtößt fie aus — — einen Buunft-| Dicht vor dem Kühler im blauweißen Scheinwerfer I 
belwind, der die weichen großen Flocken ſtürmiſch durchein⸗ laut — Entſchluß ſteigt hoch in ihm — wirbelt hinaus — licht die gebeugte Geſtalt eines alten Mannes, in ſchwarzem; 
anderwirbeln wird in wildem Tanz — — — — in den Garten — mit ihr — reißt fie mit ſich — — der Hut und Winterrock — — den Bruchteil einer Sekunde lang 
In Piſtas Hirn entzündet der Sekt einen teufliſchen Roadſter . ein erſchrockenes, angſtvolles Geſicht .. g 


Der rechte Kotflügel verſetzt dem Alten einen Stoß in 
die Seite, er ſtreckt die Arme vor krachend fliegt er ger 
gen die Glaslaterne. hi 


Plan. | ER A „ Wie ſchön, Liebſter, — — allein mit die... kannſt 
Wie, wenn er die Blonde im Trubel entführte, heim, du dir das vopſtellen 2 


in ſeine Junggeſellenbude, die verſchwenderiſch mit dem gan⸗ Starten , ftarten.. Anfahrt... 


\ I 7 2 
zen Raffinement eines verwöhnten Künſtlers ausgeſtattete“ Grell ſticht blauweißes Licht in Kegeln vorwärts. ' Der ſchwarze Hut kugelt in den REN — — rot und 5 
— — alle hätten das Nachſehen, alle, der Erwin 655 der Die Uhr zeigt dreiviertel auf Zwölf. 1 sa es ſich darunter hervor en 
blöde Kerl, der Lucien — — der fie immer ſo verführeriſch | Ser Wagen 11 8 iſta hält noch die Hand am Bremshebel, er ſtreckt den 
mit den Augen anklappert... 5 : Schnee peitſcht an ele en ee der Hals um beſſer ſehen zu können 4 
Piſta ſtuft die glimmende Zigarette brüsk auf die mar⸗ Und hinter ihm wirbelt der Schnee in dichten Schwa⸗ Als er den Kopf des alten Mannes ſieht, wirft ihn 
morne Tiſchplatte — Unſinn, geht nicht. Age würde ſich den wieder zuſammen. —— — — — Todesgrauen zurück... der Wein... auftreiſcht hyſteriſch 
anden | P das Weib neben ihm... da... er den Gashebel hinunter 


e SET 2 EN 2 0 45 ˖ it aller Macht ... vorwärts ſpringt der W heulend 
Aber der Roadſter iſt ſchnell. Was hat der Fahrer ge⸗ Der Kontoriſt Franz Handl ſtapft eilig durch den un ) 5 n 
ſagt. 7 Gut — hundert E und — dreißig — ka — em — Schnee; ihn fröſtelt es durch den Winterrod, Aber die at er davon — — Rauch verweht im Wind 


ihren Duft, den ihre Kleider verſtreuen, und eine rote Wolke ſieht ſchon von weitem ſein Wohnhaus und dum ſtreckt ſich . das Päcchen entgleitet e. 


| Und dann ifts aus —— 3 
ſteigt auf vor jeinem Auge.. Raſchen Schrittes betritt er den Uebergang. g In dem Päckchen tickt leiſe die U 1 
e enen e n eee e bent veißt de en Von unten her heran fegt der Roadſter des BERN Ihre Ba 2 ern niit ee 


beſtehenden Zugsverbindungen wird daher 


Nr. 113 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Aus der Werksfaff der 


Fahrplanmacher. 


Wenn der Reifende das Wort „Fahrplan“ Hört, fo ſtellt Grundbegriffe der Verkehrsſicherheit gewahrt bleiben und wird noch geändert und es muß als ein wahres Wunder der 


oder das Kursbuch vor, das er auf die Reiſe mitnimmt. Und 
doch ſind die vorgenannten Behelfe gewiſſermaßen nur ein 
Extrakt jenes großen Stoffes, den der Reiſende nie zu Geſicht 


wahrt ſind. 


Zur Ausarbeitung eines neuen Fahrplanes gehört neuen Fahrordnung Bildfahrpläne, 
Jeder Zugbildpläne, Beſtimmungen über 


ſelbſtverſtändlich große Fach⸗ und Streckenkenntnis. 


Kursbücher; denn auch, die 
die Entwürfe zugeſtellt. 


Seite 3. 


ſchen die Bahnverwaltungen ihre Fahrplanentwürfe aus. 
Dieſe bilden die Grundlage der Wandſahrpläne und der 

Kursbuchredaktionen erhalten 
Die Bahnverwaltungen entneh⸗ 
men aus den fremden Entwürfen jene Angaben, die ſie für 
ihre eigenen Behelfe benötigen. Aber ſelbſt nach dem Aus⸗ 
tauſch der ſogenannten „endgültigen Fahrplanentwürfe“ 


er fi) darunter meiſt den Wandfahrplan in den Bahnhöfen die Züge einander nicht ſtören und ob die Anſchlüſſe ge⸗ Fahrplanwerkſtatt und der beteiligten Druckereien bezeich⸗ 


net werden, daß einige Tage vor dem Inkrafttreten der 
Dienſtfahrordnungen, 
den Anſchlußverkehr, 


bekommt und den der Fachmann als „Fahrplan“ bezeichnet. Bintenveferent muß über eine Summe von Erfahrungen ver- | Wandfahrpläne und Kursbücher fix und fertig find. 


Obwohl der Fahrplan nur Ziffern enthält, iſt er doch ein le⸗ 
bendiges Weſen, nach dem ſich im Geſamtbereiche eines Ver. 


kehrsunternehmens die Züge bewegen oder wenigſtens bewe⸗ 


gen ſollen. Er muß techniſch möglich ſein, das heißt, er muß 
— beſondere Verhältniſſe ausgenommen — ſo aufgebaut ſein, 
daß er auch wirklich gefahren werden kann. Er muß aber auch 
den hauptſächlichſten Wünſchen des internationalen und in⸗ 
ternen Verkehres entſprechen. 

Wann iſt ein Fahrplan techniſch möglich? 


fügen, er muß genau wiſſen, in welcher Station Kreuzungs⸗ 
und Ueberholungsmöglichkeiten beſtehen, ob die Bahnhöfe 
aufnahmsfähig ſind oder nicht uſw. 

Hand in Hand mit dem Bildfahrplan entſteht 

f die Dienſtfahrordnung. 
Jedes Buch umfaßt eine größere oder mehrere kleinere Strek⸗ 
ken und bildet die Grundlage für die Ausführung des 
Fahrdienſtes. 


Die Bildfahrpläne und Dienſtfahrordnungen 


Die geiſtige Arbeit und die drucktechniſche Leiſtung iſt 
nicht gering, wenn man bedenkt, daß zum Beiſpiel die Dienſt⸗ 
fahrordnungen faſt ausſchließilch tabellariſchen Druck ent⸗ 
halten. Da jede Aenderung an mehreren Stellen zum Aus⸗ 


druck kommt, muß jedes Buch einige Male geleſen werden, 
bevor es das Licht der Welt erblickt. 


Wer ſich vor Augen hält, daß jeder Fahrplan aus einer 


enthalten aber nicht nur jene Züge, die im Kursbuch vor: |, Unſumme von Erwägungen, Beſprechungen und Wünſchen 
Techniſch möglich iſt ein Fahrplan dann, wenn alle jene kommen, ſondern ſämtliche Züge, alſo auch die Güter⸗ und entſteht und dabei nicht vergißt, daß auch dem beiten Willen 


Erſcheinungen berückſichtigt find, die im Betriebe tatſächlich Schleppbahnzüge, Lokomotivfahrten uſw. Auch die Angaben durch die vorhandenen beſchränkten Mittel Grenzen gezogen 
vorkommen. Jedem Neifenden tft es geläufig, daß das Aus: bei den einzelnen Zügen find viel reichhaltiger als im Kurs- ſind und der Fahrplan ſchließlich in ſo manchem Falle ein 
und Einſteigen, die Poſtmanipulation, das Aus⸗ und Einladen buch, da dieſe Fahrpläne ja für den internen Dienſt gehören. Kompromiß darſtellt, wird die ſchwierige Arbeit der Fahr⸗ 


ſich abſpielt. Wie ſchon erwähnt, iſt der Fahrplan ein leben⸗ 


einzelnen Staaten ein ſehr großer, anderſeits mühen ſich Auto 


von Gepäck und leicht verderblichen Gütern wie z. B. der 
Milch, eine gewiſſe Zeit beanſpruchen. Auf dem Tender muß 
von Zeit zu Zeit Kohle vorgeräumt werden, weil dieſe Arbeit 
während der Fahrt nicht beſorgt werden kann, die Lokomotive 
muß Waſſer und Kohle nachfaſſen oder ausgewechſelt werden, 
aber auch dann, wenn eine Lokomotive noch nicht ausgenützt 
iſt, muß ſie abgeſtellt werden, wenn auf einem ebenen Strek⸗ 
kenabſchnitt z. B. eine Bergſtraße folgt, wo eben Bergma⸗ 
ſchinen erforderlich ſind. Stark belaſteten Zügen muß in 
ſchwierigen Abſchnitten vorgeſpannt oder nachgeſchoben wer⸗ 
den, in verſchiedenen Stationen müſſen Perſonenkurswagen, 
Schlaf⸗ oder Speiſewagen, auch Poſt⸗ und Eilgutwagen bei⸗ 
gegeben oder abgeſtellt werden, was je nach der Stellung im 
Zuge und nach der mehr oder weniger praktiſchen Bahnhofs⸗ 
anlage mehr oder weniger Zeit in Anſpruch nimmt. Die 
Güterzüge, die Frachten auf weitere Strecken führen, daher 
ſelten anhalten und raſcher vorwärts kommen und die Nah⸗ 
güterzüge, die in jedem Bahnhof halten, Wagen abſtellen oder 
mitnehmen und umfangreiche Lademanipulationen mit Stück- 
gütern vornehmen, erfordern eine beſonders ſorgfältige Ein⸗ 
teilung der Aufenthalte. Die Züge dürfen aber einander auch 
nicht ſtören, die raſcher fahrenden Schnellzüge müſſen Perſo⸗ 
nen⸗ und Güterzüge überholen, auf eingleiſiger Strecke muß 
für das Kreuzen der Gegenzüge geſorgt werden u. v. a. Das 
ſind die wichtigſten techniſchen Vorausſetzungen, welchen ein 
Fahrplan entſprechen muß. 8 
Nunmehr wollen wir ſehen, wie 

der Werdegang des Fahrplanes | 


* 


des Gebilde, das heißt er wird nicht zu jedem Fahrplanwech⸗ 
ſel vollſtändig neu geboren, ſondern er iſt zumindeſt im Ge⸗ 
rippe vorhanden. Im Winter z. B., wenn das Reiſebedürfnis 
nachläßt, wird er recht mager, zur Zeit des Sommers, wenn; 
die Ferien und die Reiſezeit beginnen, wächſt er wieder an. 
Er erheiſcht die ſtändige Beobachtung der Verkehrsbeziehun⸗ 
gen, damit hieraus die notwendigen Folgerungen gezogen wer: 
den können; denn heute iſt einerſeits der Wettbewerb der 


lorenes kann meiſt nicht mehr eingebracht werden. An den f 
unaufhörlich verbeſſert und Neues geſchaffen. 
Erweiſt ſich ein Zug als ſtändig überlaſtet, ſo muß für 
eine Vermehrung in dieſer Verkehrsbeziehung geſorgt wer⸗ 
den. Umgekehrt können neueingeführte Züge, die den Erwar⸗ 
tungen nicht entſprechen, nicht beibehalten werden oder ſie 
müſſen eine günſtigere Lage erhalten, um eine Erhöhung der 


$ 
| 


Frequenz herbeizuführen, 


A | 
Der Geſchicklichkeit der Vertreter der einzelnen Bahnver⸗ 
waltungen bleibt es überlaſſen, ihre eigenen Abſichten durch⸗ 


77 zuſetzen, Pläne fremder Verwaltungen, die Unterſtützung ver⸗ 


dienen, zu fördern oder im gegenteiligen Falle zu verhüten. 
In den jeweiligen europäiſchen Fahrplankonferenzen wird der 
Fahrplan, joweit er den durchgehenden Schnell- und Perjo- 
nenverkehr betrifft, für ein Jahr feſtgelegt. 

Nun müſſen dieſe vereinbarten Zugslagen mit dem inter⸗ 


nen Verkehre in Einklang gebracht werden. Nach genügender 


Information beginnt N ) 

die Aufftellung des Bildfahrplanes, | 
der für jede Strecke beſteht. Er iſt mit einem Bogen Milli 
meterpapier vergleichbar, der außer ſeiner Raſtrierung nichts 
enthält. Auf der horizontalen Achſe befindet ſich die Stun⸗ 
deneinteilung von Mitternacht bis Mitternacht, auf der ver⸗ 
tifalen Achſe find nach ihrer Entfernung die einzelnen Bahn⸗ 
höfe der betreffenden Strecke aufgetragen. In dieſen Plan 
werden die Zugsſtraßen eingezeichnet. Wenn z. B. ein Zug 
den Ausgangsbahnhof um 6 Uhr 20 verläßt und in der 


Punkte auf den horinzotalen Bahnhofslinien markiert und 
mit einer geraden Linie verbunden. Dieſer Vorgang wird 
bei allen Bahnhöfen fortgeſetzt, ſo daß jeder Zug in Form 
einer Linie erſcheint. Dieſe it ununterbrochen, jo lange ein 
Zug ohne anzuhalten durchfährt, fie erſcheint als horizon⸗ 
taler Abſatz, wenn ein Zug längeren Aufenthalt nimmt. Die 


dbaſcher fahrenden Schnellzüge haben ſtark fallende Linien, 

die Perſonenzüge erſcheinen ſchon flacher und die Güter⸗ 
züge am wenigſten ſteil. Die Züge von der Ausgangsſta⸗ 
tion erſcheinen als ſchräge Linien, die von links nach vechts 


fallen, während die Züge der Gegenrichtung als ihr Spie⸗ 


\ 


einem Beitalter, 


Ungefähr zwei Monate vor jedem Fahrplanwechſel tau: | planheritellung beſſer verſtehen. 


Internationale Abwehr 
gegen den Mädchenm- 
handel. 


In den Heften für „Soziale 
geben vom Volksverein für das 5 
Volksvereinsverlag Gladbach, veröffentlicht der bekannte 
katholiſche Soziologe Alexander de Werth eine intereſſante 
Abhandlung über die neueſten Forſchungsergebniſſe bezüg⸗ 
lich des internationalen Mädchenhandels. Es iſt eine auf- 
rüttelnde Lektüre, fie greift mit nüchternen Zahlen und Mit- 


teilungen gewaltig an das Gewiſſen der Zeit: Im Zeitalter 


Humanität und Gleichberechtigung der 
vergangener Jahrhunderte 
Wuͤre behandelt und 


weit fortgeſchrittener 
Frauen dauert der Sklavenhandel 
noch weiter fort, werden Menſchen als 


Hunderttauſende junge Frauen und Mädchen häufig gegen 


2 


Tagesfragen“, herausge- nen an und ſtehen, ohne eine feſte Organiſation zu bilden, 
katholiſche Deutſchland, miteinander in Verbindung. 


Es haben ſich im Laufe der Zeit ſogar beſtimmte Er⸗ 
gänzungs⸗ und Einkaufsgebiee für dieſe menſchliche Ware 
herangebildet. Polen, Rumänien, Spanien, Griechenland 
ſpielen hier eine traurige Rolle. In Lettland machte man die 
Beobachtung, daß dort vorzugsweiſe Mädchen aus der völ⸗ 
kiſchen Minderheit für die Proſtituierten in Betracht kom⸗ 
men, was in der politiſchen und wirtſchaftlichen Schlechter⸗ 
ſtellung gegenüber der Volksmehrheit begründet ſcheint. 


Eines der düſteren Kapitel ſtellt die Verſchleppung und 


ihren Willen dem jämmerlichſten moraliſchen und phyſiſchen Verführung von minderjährigen Mädchen vor. Dieſe find 


Verderb zugeführt. Eine himmelſchreiende Kulturſchande in 


ſchen als ſeine höchſte Errungenſ chaft preiſt. 


Die erſten Anregungen zur Bekämpfung dieſer inter⸗ 


nationalen Kulturſchande gingen von England und Ame⸗ 
rika aus, denen ſich ſpäter die anderen Staaten der Welt 
mit Föderationen und Kongreſſen anſchloſſen. Heute hat 


ſich die Erkenntnis Bahn gebrochen, daß das Problem des 


Mädchenhandels nur dann ernſthaft gelöſt werden kann, 


die geſuchteſte Ware. In Rio de Janeiro ſtellten Agenten 


das das Selbſtbeſtimmungsrecht des Men- des Völkerbundes einen Händler feſt, der ausſchließlich 15. 


| 
| 


bis. 16-jährige Mädchen dem Laſter zuführte. In Berlin gibt 
es nach Berichten der Enquete ein anrüchiges Caſe, wo nur 
Mädchen von 16 und 17 Jahren angenommen werden. Das 
ſtärkſte Kontingent für den Mädchenhandel ſtellen heute die 
Künſtler⸗ und Artiſtentruppen dar., Es iſt unglaublich mit 
welchem Leichtſinn die Eltern und oft auch die jungen Mäd⸗ 
chen ſelbſt den betrügeriſchen Anwerbungen minderwertiger 


wenn alle Staaten über Landesgrenzen und politiſche Ge-] Unternehmungen Gehör geben. Auf dem Weg von Zeitungs- 
genſätze hinweg mit großzügig organiſierten Abwehrmitteln änſeraten werden junge, hübſche, abenteuerluſtige Mädchen 
und Flugzeug ebenfalls um den Verkehr und einmal Ver- an ſeine Bekämpfung herantreten. Dieſen Standpunkt macht als Artiſtinnen, Tänzerinnen und dergleichen ins Ausland 
fi der Völkerbund zu eigen, wenn er den Artikel 23 e in gelockt und nehmen nach dem finanziellen Zuſammenbruch 
ſeine Bundesſatzung aufnimmt mit dem Auftrag, „die all-] des Unternehmens in Nachtlokale, Tanzhäuſer uſw. ihre Zu⸗ 


muten laſſen, auszuüben!“ 

Auf Grund dieſes Artikels wurde beim Völkerbund ein 
beſonderes Dezernat zur Bearbeitung dieſer ſchwierigen Ma⸗ 
terie ins Leben gerufen. In der zweiten ordentlichen Sitzung 
des Völkerbundrates wurde eine internationale Konvention 
gegen den Mädchenhandel zuſtande gebracht, der 33 Staaten 
beitraten. Auf Grund der Denkſchrift einer engliſchen Für⸗ 
jorgerin, Miß Grace Abott, leitete der Völkerbundrat im 


gemeine Kontrolle über Vorgänge, die Mädchenhandel ver- flucht. Ein Beiſpiel hiefür bietet der Ausgang der Kunſtreiſe 
i des verſtorbenen Operettenkomponiſten Leo Fall nach Bue⸗ 


nos-Aires. Nach dem Zuſammenbruch blieben dort vier junge 


Mädchen zurück, zwei verübten Selbſtmord, zwei verſchwan⸗ 
den ſpurlos. 30 junge deutſche Mädchen wurden mit einer 
„Girltruppe“ nach Amerika engagiert. Nach einiger Zeit 
wurde ihnen die ausbedungene Gage von 65 Mark monat⸗ 
lich auf 15 Mark hevabgeſetzt, mit dem Bedeuten, das übrige 
für ihren Unterhalt Notwendige auf der Straße zu verdie⸗ 


April 1923 eine allgemeine Enquete zur Bekämpfung des nen. Die Abneigung vieler junger Frauen gegen ein vegel: 


Mädchenhandels ein. 
legium eingeſetzt, das im Einverſtändnis und in Zuſammen⸗ 
arbeit mit den intereſſierten Ländern an dieſem Pro⸗ 
blem zu arbeiten hat. Zum Vorſitzenden des Sachverſtän⸗ 
digenkollegiums wurde der Direktor des Bureaus für ſoziale 
Hygiene in Washington, Oberſt Snow, gewählt. Das gleiche 
Bureau übernahm die Koſten der Enquete bis zum Betrage 
von 75 000 Dollar. Den Regierungen der intereſſierten 
Staaten wurden Fragebogen zur Erleichterung der lokalen 
Feſtſtellungen vorgelegt, eine Reihe von äußerſt geſchickten 
und gewandten Agenten und Agentinnen in die verſchiede⸗ 


Es wurden ein Sachverſtändigenkol⸗ mäßiges Arbeitsleben, der Hang zu Luxus und Abenteuer 


ſpielt hier eine verhängnisvolle Rolle. Da infolge dieſer Er⸗ 


fahrungen viele Staaten die ausreiſenden Artiſtinnen ſtreng 
überwachen, bevorzugt der Mädchenhandel die unauffällige 
Anwerbung von Hausangeſtellten, Erzieherinnen, Bonnen 
u. ſ. w. N 


Die Enquete des Völkerbundes fand Ende 1926 ihren 
vorläufigen Abſchluß. Wie Dr. de Werth mitteilt, ſteht die 
Bearbeitung von neuem Material in Ausſicht. Die Be⸗ 
kämpfung des Mädchenhandels wird durch ſtaatliche Maß⸗ 
nahmen und private Organiſationen geführt. Die 1921 in 


nen Länder entſandt, jo daß der Sachverſtändigenkommiſſion, Henf von 33 Staaten ratifizierte Konvention ſieht vor allem 


als ſie im April 1924 in Genf ihre erſte Sitzung abhielt, 
bereits ein ſehr umfangreiches Material 
ſtand. 


verwaltungstechniſche Mittel vor, als da ſind Ueberwachun⸗ 


zur Verfügung gen von Bahnhöfen, Hafenplätzen, Schutz der jungen Frauen 


während der Reiſe, eine ſtrenge Kontrolle der Gtellenvermitt- 


n } j hr nd in Die Kommiſſion begann ihre Unterſuchungen in Sid: lungsbureaus für das Ausland uſw. Von privaten Orga⸗ 
nächſten Station um 6 Uhr 28 eintrifft, werden dieſe beiden amerika, da offizielle Informationen bekundeten, daß der niſationen haben ſich beſonders die Mädchenſchutzvereine und 


Mädchenhandel auf beſtimmten Routen zwiſchen Europa und 
Süd⸗, bezw. Zentralamerika vor ſich ginge. 29 Staaten, da⸗ 
vunter auch Oeſterreich und Deutſchland, wurden in die Un⸗ 
terſuchung miteinbezogen, an 112 größeren Plätzen fanden 
ausgedehnte Lokalunterſuchungen ſtatt. Als unzertrennliche 
Begleiter des Mädchenhandels ſtellte die Enquete Erſchei⸗ 
nungen feſt, die an und für ſich zu den ſchlimmſten ſozialen 
Uebeln gehören; das ſind der Mißbrauch des Alkohols und 
ſonſtiger Narkotika und die Herſtellung und der Handel mit 
unſittlichen Bildern, Schriften u. drgl. Der Preis der Men⸗ 
ſchenware ergibt ſich, wie in allen anderen Branchen, aus dez 


gelbild erſcheinen. Es iſt nun unſchwer zu erſehen, ob die] Marktlage. Die Händler gehören den verſchiedenſten Natio- 


die religiöſen Jugendvereine und Kongregationen um den 
Schutz der Mädchen verdient gemacht. Man kann dem Ver⸗ 
faſſer der intereſſanten Broſchüre nur beiſtimmen, wenn er 
in dem Ausbau der internationalen Schutzbeſtimmungen für 
das weibliche Geſchlecht eine der verdienſtvollſten Aufgaben 
des Völkerbundes ſieht. Es iſt eine bedauerliche Tatſache, 
daß das. Heveinziehen junger Mädchen in den Exiſtenzkampf 
und die allgemeine Unruhe des Wirtſchaftslebens dem inter⸗ 
nationalen Mädchenhandel und der Proſtitution die Wege 
ebnet. \ . 

a Dr. Joſefine Widmar 


* 
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3 * i a % ? Ein geiſtesgegenwärtiger Chauffeur. Am Mittwoch, als 

5 K . der Autobus, welcher von Kattowitz nach Myſlowitz fuhr, un- 

. O eW O e 8 f € len. ter dem Tunnel vor der katholiſchen Kirche fuhr, liefen zwei 
. f Kinder direkt in den Weg hinein, knapp vor dem Autobus. 
N 5 ö Der Chauffeur verlor aber nicht die Geiſtesgegenwart und 
Wojewede Dr. Grazynski in Warſchau keine Trunkenheit entſteht. Gaſthauslokalitäten, in denen be⸗ lenkte den Autobus mit aller Kraft auf den Bürgerſteig. Die 
Am Bonnerstag fuhr Wofetzode Or. Grazynfkt nach trunkene Perſonen angetroffen werden, werden auf Nr dinder wären zweifellos überfahren worden, wenn der 
Warſchau Daſelbſt findet eine. Konfeven ſtatt die ſich mit Stelle geſperrt. $ Kleezek, Polizeidirektor. Chauffeur nicht feine volle Aufmerkſamkeit dem Fahrwege ge- 
Bugetfra ie 15 olitiſchen Angelegenh 3 kön der ſchleſiſchen Praktiſche Reklame. Das ſtaatliche Zündholzmonopol hat] widmet hätte. Aus dieſem Grunde werden die Eltern auf⸗ 
Wojewodf chaft befaffen 25 2995 911 Kehr des Wojewoden lauf den Zündholzſchachteln eine Inſchrift aufdrucken laſſen, merkſam gemacht, daß ſie die Kinder beſſer beaufſichtigen ſol⸗ 


ird Sonn rtet die für die Landesausſtellung in Poſen wirbt. len, da ſie die Verantwortung für ein eventuelles Unglück 
h N e l Immer blühender Flieder. Der verſpätete Frühling hat tragen müſſen. 
Er; 7 noch keinen Baum und nur wenig Gartenblumen blühen laſ⸗ Kindesweglegung. Am Mittwoch legte eine bisher unbe⸗ f 
Bielitz. ſen. Am Narutowiczplatz werden die Anlagen von fleißigen kannte Frauensperſon ein vier Wochen altes Kind, männli⸗ 
vorſchriften Händen umgegraben. In den Anlagen wird eine. Fliederart | den Geſchlechts, in den Hausflur des Hauſes Nr. 6 auf der ul. 
Kin d die ie Müllab im Stadtgebiet Bieli gepflanzt, die immer blüht. Das Gewächs ſtammt aus einer Walowi in Rozdzin nieder. Derzeit wird das Kind von einer 
reffen Raubfreie Abfuhr ED b. großen Poſener Gärtnerei. Die Anlage wird im Blütenſchmuck Mieterin des Hauſes der Frau Stefanik bewartet. Nach der 
Der Gemeinderat der Stadt Bilietz hat in ſeiner Sitzung die ſchönſte im Stadtgebiete ſein. I unnatürlichen Mutter fahndet die Polizei. 5 
vom 17. April 1929 auf Grund des $ 46 der Gemeindeord Büroräume geſucht. Eine hieſige große Inſtitution ſucht Fiſchdiebſtahl. Aus dem Teiche des Fiſchereibeſitzers Ema⸗ 
9 


nung für die Stadt Bielitz vom 8. Dezember 1869, Schl. G. im Stadtgebiet drei bis vier Büroräume. Mietzins nach Ver⸗ Inuel Kucharſki in Städtiſch⸗Janow, wurden von einem unbe- 
u. L. Bl. No. 3 vom Jahre 1870 nachſtehenden Beſchluß ge⸗ 1 und kann auch mehrjährig im Voraus gezahlt wer- kannten Diebe ſämtliche Fiſche geſtohlen. 


faßt. den. Offerten unter „1664“ an die Verwaltung des Blattes., Verhaftet wurde wegen Landitteicherei ein gewiſſer Gre⸗ 
8 1. Der Magiſtrat der Stadt Bielitz wird mit 1. Juli * ggor Niewiadomſti aus Sosnowiee. Er wurde den Gerichtsbe⸗ 
1929 die ſtaubfreie Müllabfuhr aus allen Realitäten einfüh⸗ f PH 0 Phönden überſtellt. a 
ren, die in den dichtverbauten Teilen der Stadt Bielitz liegen Biala. i ! ’ 15 ana 
Von dieſem Tage an wird den Eigentümer der genannten . . a N N ö 
Realitäten jede andere Müllabfuhr unterſagt. Bialder Gemeinderat. * Pleß. a 


„ 2 2241 
8 2. Unter den Begriff Müll fallen alle feſten Subſtan⸗ Der dritte Budgetberatungstag brachte noch nicht die Biſchöflicher Beſuch. Biſchof Dr. Liſecki wird Anfang 
zen, welche bei der Reinigung von Wohnungen, gewerblichen Verabſchiedung des Haushaltungsetats, wodurch eine weis September d. J. im hieſigen Dekanat eine Viſitation vorneh⸗ 
Lokalen und Büros geſammelt werden, Aſche und Kohlen- | tere Sitzung notwendig wurde. | Ren „ men. In Pleß erteilt der Hochw. Herr Biſchof das Sakrament 
ſchlacke, Ruß, Küchenabfälle, Papierabfälle, Speiſereſte, Scha Die Eingänge mit 1319 270 Zloty wurden genehmigt. der Firmung. | 
len, Metallabfälle, Glas und Porzellanſchreben. deen Die Ausgaben und Eingänge der ſtädtiſchen Wirt. Alkoholverbot während der Muſterung. Während der 
fallen nicht unter dieſen Begriff: flüſſige Subſtanzen, ſchaftsbetriebe wurden mit einigen ee ene der Muſterung des Jahrganges 1908 äſt der Verkauf von 
Schlamm, Exkremente, Dünger, ekelerregende Gegenſtände, auf ber Se ea e e e In Diner 5 0 in NEN ER 5 ver⸗ 
> ſtä N Abfä 6 ie⸗ ain een ö gr. X eis boten. Di, ſterungen finden am J., 2., 4., 6., 7. u N i 
Nen ü Bauſchutt, Abfälle aus e ‚en wich dus aupetsobentiähe, Budget Behanbei 9 0 Die ufterungen finde nd 8. Ma 
$ 3. Der Magiſtrat wird die für die Sammlung des Müll Die Fleſſchwaren werden teuerer. Die Preisfeſtſetzungs Geſchäftsſperre am 3. Mai. Am 3. Mai, dem nationalen 
erforderlichen Blecheimer für alle Realitäten in einer einheit. kom Allion hat auf Grund der beſtehenden Geſetze fol- Feiertag, müſſen ſämtliche Geſchäfte geſperrt fein. In der 
lichen Type anſchaffen u. den Realitätenbeſitzern zum Selbſt⸗ gend Preiſe für n ſeſtdeſezt, die ab 23. April Zeit vom 9 bis 12 Uhr mittags ſollen auch die Reſtaurationen, 
koſtenpreis liefern. IE? 0 in Kraft getreten ſind: 1 Kilo Rindfleisch 2.86 Zloty, 1 Frühſtücksſtuben und Gaſthäuſer ihre Lokale geſchloſſen hal⸗ 
8 4. Die Anzahl der Blecheimer ſowie den Ort ihrer Auf. Kilo Schweinefleiſch 3.40 Zloto, 1 Kilo frischer Speck 4 bis fen. 1 5 g 
ſtellung wird der Magiftrat für jedes Haus im Einvernehmen 440 Zloty, 1 Kilo Schmer 4.20 bis N, Kilo ge Vom Friſeurgewerbe. Mit dem 14. April iſt das Geſetz 
mit dem Eigentümer, bezw. deſſen Vertreter feſtſetzen. („ſchnittenen Schinken aan, 1 1 e über die Sonntagsruhe im Friſeurgewerbe in Kraft getreten. 
8 5. Müll darf nur in den vom Magiſtrat gelieferten ch nis Je, Slot und 1 Kilo Preßwurſt, beſſere Qua- Es bringt vecht einſchneidende beſtimmungen mit ſich. Es il 
; Blecheimer geſammelt werden. Die Entleerung der Blecheimer lität 4.40 Zloty. 1 Beet bee 5 K ene mehr möglich, ſich an Sonn und Feier⸗ 
in den ſtädtiſchen Sammelwagen erfolgt durch Organe des e N 110 00 Werden unt 1 tagen im Geſchäft oder in der Wohnung durch Friſeure be⸗ 
a Mirtſchaftsamtes. Subſtanzen, welche nicht als Müll angeje- zu ſechs Wochen Arreſt oder 100 ‚Slot, Geldſtrafe be dienen zu laſſen. Nur an den zweiten Feiertagen iſt eine 
N hen werden, können von den Realitätenbeſitzern ſelbſt abge. e . N Ausnahme zugeſtanden. Wenn man auch dem Perjonal die 
führt werden, jedoch nur in ſtaubfreier Weiſe. 88 I ; verdiente Sonntagsruhe gönnt, jo fühlt ſich ein großer Teil 
. 8 6. Die Realitätenbeſitzer find verpflichtet, die Blech- Rattowiß. 3 5 7 Sn na ee e Man 
* eimer in vier Quartalsraten der Stadtgemeinde zu bezahlen. a 2 N . n: iim allgemefnen der Anſicht, daß dieſe ugung zu einer 
ö Dieſe Raten 55 am 15. Mal, 15. Auguſt, 15. November 10% Das Staatliche Waſſerwerk in Maczki weiteren Verſchlechterung des Friſeurgewerbes führen wird 
und am 15. Februar 1930 fällig. Nach Bezahlung der letzten Die Arbeiten zur Errichtung eines großen Waſſerwerkes und zwar inſoſern, als ſich noc weit mehr Herren als bis⸗ 
Rate gehen die Blecheimer in das Eigentum des Realitäten- in Maczki, welches das ſchleſiſche und Dombrowaner Indu- ger ſelbſt rasieren werden. Auch wird ſich beſondets auf den 
beſiters Über elne 1 dere pee mit a ER 3 155 2 eee 1 . me erheblich weiter ausdehnen unn 
798 en 10 . i imer men worden, Im Monat Mai werden die Arbeiten auf einer erbe ſchädigen. ae | i 
- 1 e eg 85 ablegt sone der Heböbenen Baſis geführt werden. Die Leitung liegt in Händen“ Uebung. Die hieſige Freiwillige Feuerwehr hält am 
Höhe der Zahlung iſt. unzuläſſig. 2 des Ingenieurs Maryniarczyk vom ſtaatlichen Waſſerwerk; in Sonnabend ihre erſte diesjährige Uebung mit allen Abtei⸗ 
9 N REN 0 Kattowitz. Die Koſten des Baues in Maczki, der zwei Jahre lungen ab. N . 8 
ö „. Im Faue der Nichteinhaltung der fälligen Ruten er. in Anſpruch nehmen werde, betragen etwa 16 Millionen Invaliden. Die Bearbeitung der bisher beim hieſigen 
folgt deren Ginhebung im Wege der adminiſtrativen Exe⸗ eee e * 9 Wan ; 9 ; 10 
a g Zloty. R erfolgten Angelegenheiten der Invaliden 
Malen N 8 m 1 Autounfall. Am Mittwoch wurde auf der ul. Krakowſka hat das Kreis⸗Invalidenamt in Kattowitz übernommen. Alle 
„ § 9. Die Realitätenbeſitzer find verpflichtet, die Blech⸗ in Zawodzie der Knabe Joſef Bartoſz von einem e ſind an vorgenannte Adreſſe zu richten. 


eimer derart inſtand zu halten, daß die Entleerung derjelben | 5 ES EN } 
in den ſtädtiſchen Sammelwagen in ſtaubfreier Weiſe erfolgen j a e e EHESTEN 1775 eee pil d f an 
ä gramsdor 


. kann. Anſonſten ſteht dem Magiſtrate das Recht zu, neue 8 : 7 

Ei: Blecheimer auf Koſten des Hauseigentümers anzuschaffen. : a. 85 5 * 152 = 127 0 0 15 N bt⸗ Waſſergenoſſenſchaft. Am Sonnabend, den 27. April 
Dasſelbe gilt im Falle des Verluſtes oder der natürlichen e 9 ar 50 540 25 ae he 75 "Hält die Waſſergenoſſenſchaft zwecks Feſtſetzung der Sta- 
Abnützung der Blecheimer. Die neuen Blecheimer ſind in vier 3 ee u achdem ln ae gebracht! uten, welche im Gemeindebüro ausliegen, in dem Gemein⸗ 
N zu bezahlen, beginnend vom Tage ihrer Ver wurde, 905 die Skutek an, daß fie fid) mit Lyſol vergiften ane 10 Uhr früh er Sitzung ab. 

$ 10. Gegen die auf Grundlage der vorftehenden Vor- wollte. j f nudoltowitz 

ſchriften vom Magiſtrate erlaſſenen Anordnung ſteht dem Raubüberfall. Am Donnerstag gegen 1 Uhr früh wurde R ; \ 

Hauseigentümer der Rekurs an den Gemeinderat der Stadt fa dem Wege von Halemba nach Nowe Wſie der Bielſcho⸗ Kindererholungsheim. Für das hier zur Errichtung 

Bielitz offen, welcher binnen 14 Tage vom Tage der Zustellung witzer Bürger Karl Peſz von zwei Männern überfallen, die gelangende Kindererholungsheim find beim Landratsamt bis- 

der betreffenden Verfügung beim Magiſtrat einzubringen iſt. ihm 40 Zloty raubten. Die Täter wurden am ſelben Tage her 27 982 Zloty eingegangen. 

Der Gemeinderat entſcheidet in zweiter und letzter Inſtanz, durch die Polizei in der Perſon eines gewiſſen Joſef Kandzi⸗ 7 

mit Ausſchluß jedes weiteren Rechtsweges. „ Denen 72 . feſtgenommen. dae Rybnik 

$ 11. Uebertvetungen der Vorſchriften, die im 8 1, Abſ. hatte 4.42 Zloty bei ſich. Die vorgenommene Hausreviſion Bleidiebſtahl. In der Sileſiahütte in Paruſchowitz wurden 

2, und 8 5 angeführt find, wird der Magiſtrat auf Grund des brachte 35 Zloty, die im Bett verſteckt waren, zum Vorſchein. 250 Ae Blei eh e 5 92570 120 DEE 1 

8 46 der Gem.⸗Ordnung mit Geldſtrafen bis zu 200 Zloty, im Fa en ee . Le den Nachforschungen wurden beim Alteiſenhändler Greicer in 

Falle der Uneinbringlichkeit mit Arreſt bis zu 20 Tagen ahn⸗ ben, den Raub ſelbſt vollführte Kandziora. Beide haben den Rybnik 257 Kil Blei f 8 in 

den. N Peſz in einem Gaſthaus in Halomba beobachtet und feſtge⸗ 0 en Diet, gefunden Ae Titer wurde en 


/ 


— 
* 


g 1 8 gewiſſer Franz P. und Edmund D. 9 i . 

17 § 12. Die vorſtehenden Vorſchriften treten am 1. Juli |ftellt, daß er Geld beſitze. Darauf haben ſie beſchloſſen, ben felt Franz P. un mund D. aus Paruſchowitz feſtge 

| 1929 Kraft. J Peſz zu berauben. Die Straußenräuber ſitzen hinter Schloß 

; Hievon geſchieht gemäß 8 14 der Gem.⸗Ordnung die öf⸗ und Riegel. 8 y | Siegfriedsdorf f 
fentliche Verlaukbarung mit dem Bemerken, daß es jedem, 5 N KUN 1 
der ſich durch dieſen Gemeinderatsbeſchluß beſchwert erachtet, myslowitz 0 e Landwirt Jakob Durok iſt als Gemeinde 1 
freiſteht, ſeine Erinerung gegen denſelben innerhalb der vom 8 vorſteher beſtätigt worden. ö 
Tag des Anſchlages dieſer Kundmachung laufenden vierzehn⸗ Magijtratsbefchlüjfe. —0— 
eee Fallfriſt beim Magiſtrate Bieltz einzubringen. In der letzten Magiſtratsſitzung wurden folgende Be⸗ Schwientochlowitz. \ 


5 ö ſchlüſſe gefaßt. Der Eiſenbahndirektion Kattowitz wurde die ( 
Alkoholverbot während der Aſſentierung. Die Polizeidi⸗ Genehmigung zur Aufſtellung einiger Waggons auf der Seite iche incer nan ct das 


rektion teilt folgendes mit: Um die Ruhe und Ordnung wäh- zum Zentralviehhof bewilligt. 
rend der Aſſentierung des Jahrganges 1908 zu ſichern, erläßt Der Kauf von Materialien anläßlich des Nationalfeierta⸗ candesausſtellung in Pofen. A 
die Polizeidirektion auf Grund der beſtehenden Geſetze ein ges wird genehmigt. g Die Ortsgruppe der Meeres- und Flußliga in Ruda 
een ene Dex dec eee deen Yon ‚gehvannien Zur Generalverſammlung des Bezirksfeuerwehrverban- veranſtaltet in der Zeit vom 28. Juni bis 2. Juli einen 
Getränken in Gläſern und Flaſchen mit Ausnahme des ; di AN 5 allgemeinen Ausflug an das polniſche Meer und zur Lan⸗ 
5 3 13 5 Ä des am 9. Juni wurden die Magiſtratsmitglieder, Bürger: al 5 p zu b 
prozentniedrigen Bieres iſt in der Zeit vom 1. bis 4. und 15. meifter Karczewſti, Kozaf, Coſpari und Lipowitz delegiert desausſtellung in Poſen. Die Koſten dritter Klaſſe betragen 
bis 21. Mai d. J. verboten. Das Verbot erſtreckt ſich in den me Freiwillig 5 TER ; 158 Zloty und zweiter Klaſſe 88 Zloty. An dieſem Aus: 
- l 1 gen Feuerwehr beteiligen ſich die Herren N 3 y. f 19 
einzelnen Ortſchaften auf die Zeit von 10 Uhr abends des Emok und Koſtecki. flug können ſich auch Nichtmitglieder dieſer Vereinigung 
dem Aſſentierungstages vorangehenden Tages bis 3 Uhr nad)- Urſanitäter Königshü beteiligen. Anmeldungen nimmt das Sekretariat der Mee... 
mittags, an welchen die Muſterungskommiſſion ihre Tätigkeit. Zum Feuerwehrſanitätskurſe nach önigshütte eee ee und Flußliga in Ruda, im Hotel Piaſt, Telefon 34 
ER ausübt. Das Verbot geht der Reihenfolge nach auf diejenigen die Wehrmänner Dubiel Dylong und Czapla delegiert. bis ſpäteſtens 1. Juni entgegen. Zugleich mit der Anmel- 
Er Ortſchaften über, in denen die Aſſentierung ſtattfindet. Zu be⸗ Dem Elektrizitätswerk wird die Ermächtigung gegeben, dung find 15 Zloty pro Perſon zu hinterlegen. Der rei 
merten wäre, daß das Verbot für die Sonn- und Feiertage | 10.000 Meter Draht ©. A, ſowie weitere elektriſche Bedarfs- liche Betrag iſt bis zum 1. Juni zu zahlen. Jeder Teil- 
nicht verpflichtet. Die Nichtbefolgung dieſer Verordnung wird ſartikel zu kaufen. nehmer dieſes Ausfluges hat die Gelegenheit Danzig, 
ſtrengſtens geſtraft und zieht eventuell die Konzeſſionsentzie⸗ Einigen Kategorien der Arbeiter im Elektrizitätswerk er⸗ Gdynia, Hela, Zoppot und die Landesausſtellung in Poſen 
hung nach ſich. Zugleich wird bemerkt, daß die Abgabe von hielten folgende Stundenlohnaufbeſſerung: von 95 Groſchen zu beſichtigen. In dem vorgeſchriebenen Betrag find ent 
nicht verbotenen Getränken d. i. das leichte Bier nur in dem auf 1.10 Zloty, von 70 Groſchen auf 85 Groſchen, von 1 Zloty halten: das Eiſenbahnbillett, die Schiffahrtskarte, das 
Maße an einzelnen Perſonen abgegeben werden darf, daß] auf 1.50 Zloty und von 2 Zloty auf 2.50 Zloty. Mittageſſen, die Schlafſtelle und die Eintrittskarte für die . 
. \ Y 4 
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Austellung. Die Abfahrtsſtation iſt Kattowitz und Ruda. 
Während der Reiſe konzertiert das eigene Orcheſter. a 
Gefunden wurde eine Herrenuhr. Abzuholen am Be⸗ 

zirksamt in Bismarckhütte. he 
Bäumchendiebſtahl. Am katholiſchen Friedhof in Schwien⸗ 

tochlowitz wurden drei Bäumchen im Werte von 30 Zloty ge⸗ 

ſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. 

Mit dem Revolver bedroht. In der Nacht zum Mittwoch 


N haben in Lipine auf der ul. Bytomſka die Brüder Karl und 


Erich K., wohnhaft in Chropaczow den Reſtaurateur Kra⸗ 
wuczka und Auguſt Kucz mit dem Revolver bedroht. Der An⸗ 
laß hierzu iſt ein perſönlicher Racheakt. Krawuczka Toll an⸗ 
geblich veranlaßt haben, daß Karl K. von der Schleſiengrube 
entlaſſen wurde. Angeſichts dieſer Bedrohung iſt Krawuczka 
geflüchtet. Auch die Täter ſind entkommen. 

Vermißt. Am 17. d. M. entfernte ſich vom Elternhauſe 
in Bismarckhütte, ul: Krakowſka 109, der 14-jährige Kauf⸗ 
mannslehrling Ignaz Dudek, welcher bis zur Zeit nicht zu⸗ 
rückkehrte. Zweckdienliche Angaben mögen dem nächſten Poli⸗ 
zeikommiſſariat mitgeteilt werden. 

ig 


Teſchen. 


Kindesmord. In der Abortanlage des Joſef Komander 
in Skotſchau wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes 
männlichen Geſchlechts gefunden. Die unnatürliche Mutter 
wurde in der Perſon der 23-jährigen Agnes Sliwka aus 
Iskrzyczyna feſtgeſtellt und verhaftet. Sie gebar das Kind in 


dem Abort und warf es nach der Geburt in denſelben hinein. 


N n 
Tarnowitz. i 
Das Reſultat der Krankenkaſſenwahlen. Von 3700 
Wahlberechtigten haben 683 Mitglieder der Wahlpflicht ge⸗ 
nügt. Die Kompromißliſte Nr. 1 erhielt 385 Stimmen und 
die polniſche Liſte Nr. 2 erhielt 298 Stimmen. In den 


Ausſchuß gehen demnach 10 Polen und 6 Heutſche hinein. 


Berſuchter Einbruchsdiebſtahl. Die Polizei verhaftete 
einen gewiſſen M. mit ſeinem Komplizen B. aus Schwientoch⸗ 
lowitz, die in unſerem Orte eine Gaſtrolle im Diebeshand⸗ 
werk veranſtalten wollten. Die Schaufenſterſcheibe des Kauf⸗ 
mannes Swoboda war bereits eingedrückt. Bei dieſer Arbeit 
wurden ſie geſtört. Sie hatten jedoch noch weiteren Mut und 


begaben ſich in das Schneidergeſchäft Korytarz und Malczew⸗ 


ski. Dort ereilte ſie das verdiente Los, indem ſie in die 
Hände der Polizei fielen. a t 
— 
MW05s39c3 
Beftätigung. Der bisherige erſte Schöffe Joſef Ma⸗ 


tuſzezyk wurde als Gemeindevorſteher und der Theodor 


Lesnijk zum Schöffen beſtätigt. 


Mas ſich die 


Melt er zählt. 


Großer Perlendiebftahl in London. 
London, 26. April. Im Hyde⸗Park⸗Hotel wurde am Don⸗ 
nerstag der Frau eines Butter- und Margarinefabrikantens 
Perlen im Werte von einer Million Mark geſtohlen. Von den 
Dieben fehlt bisher jede Spur. 
I 


1 

Schweres Eiſenbahnunglück in Paris. 

Paris, 26. April. Infolge falſcher Weichenſtellung fuhr 

am Donnerstag nachmittag auf dem Pariſer Bahnhof St. La- 

zare ein Fernzug auf einen haltenden Zug auf. Im ganzen 

wurden 57 Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt. 
RN ER 


Seuersbrunft in Heydekrug. 
Heydekrug (Memelgebiet), 26. April. In dem hiefigen 


Hotel „Germania“ brach Freitag früh im Dachgeſchoß Feuer 


aus, daß ſich mit großer Schnelligkeit ausbreitete und zur 
Stunde noch nicht gelöſcht iſt. Der Dachſtuhl des großen Ge⸗ 
böudes und der Saalanbau find bereits völlig zerſtört. Außer 
der Heydekruger iſt auch die Memeler Feuerwehr an der 
Brandſtelle Tätig. Zwei Mädchen, die in einem Raum des 
Dachgeſchoſſes ſchliefen, fanden den Ausgang ins Freie durch 
Feuer und Rauch verſperrt. Eines von ihnen konnte durch 
einen 19-jährigen Kaufmannsgehilfen in Sicherheit gebracht 
werden. Bei dem Verſuch auch das zweite Mädchen zu retten, 
kam der junge Mann in den Flammen um. Das Mädchen 
ſprang aus dem Fenſter und erlitt ſchwere Verletzungen, die 
ihre Ueberführung in das Krankenhaus notwendig machten. 


Die Windrichtung iſt günſtig, jo daß ein Uebergreifen des‘ 


Brandes auf die Nachbargebäude nicht zu befürchten iſt. Die 
Brandurſache iſt noch nicht geklärt. 


e 
Sura Grünblatt als Graf Oskar Grot- 


Galewski Schmugglerin von, Narkotika 


und Spionin. 
„ In letzter Zeit lenkte die Aufmerkſamkeit der Sicherheits⸗ 
hörden auf ſich ein junger Mann, der als Graf Oskar 


Grot-Galewiti ein ſehr ſelbſtbewußtes Auftreten aufwies und 


ehr verſchwenderiſch lebte, ſeine Rechnungen prompt mit 
fremder Valuta beglich und ſich in die beſten Kreiſe Warſchaus 
enzuſchleichen verſtanden hat. Als der angebliche Graf Grot⸗ 

lewſki bemerkte, daß er beobachtet werde, verſchwand er 
aus Warſchau. Vorgeſtern wurde nun von der Grenzpolizei 
ein junger Mann angehalten, der über die „grüne Grenze“ 

rchzukommen verſuchte. Er wies einen ausländiſchen Paß 
auf den Namen Oskar Graf Grot-Galewſki nor. Nachdem aber 
eine Aufklärungen der Grenzbehörde verdächtig erſchienen, 


wurde eine Reviſion vorgenommen, bei der eine Reihe von 


mpromittierenden Schriften gefunden wurden, aus denen 


„Neues Shlefifges Tagblatt“. 


Die ſonntägigen Ligafpiele. 
Sonntag, den 28. d. M. finden folgende Ligaſpiele ſtatt: 
Polonia — Cracovia in Warſchau; 

L. K. S. — Ruch in Lodz; 
„Wisla — Legia in Krakau; 
1. F. C. — Warſzawianka in Kattowitz; 
Pogon — Garbarnia in Lemberg. f 
Beſonderes Intereſſe erwecken die Begegnungen der 

Wisla mit der Legia, da ſich beide Mannſchaften in Hoch⸗ 

form befinden, ſowie der Garharnia mit Pogon, wobei er⸗ 

ſtere auf fremden Boden den Beweis ihres Könnens brin⸗ 
gen ſoll. Cracovia ſpielt gegen Polonia in kompletter Auf⸗ 
ſtellung mit Kaluza, Sperling, Kubinski 
trifft aber in der Polonia auf einen ebenbürtigen Gegner, 
der alles daran ſetzen wird, auf eigenem Boden gut abzu⸗ 
ſchneiden. 

ee 


ı Wiencek überſiedelt nach Warſchau. 
Felix Wiencek, der Sieger des vorjährigen Radrennens 
„Rund um Polen“ überſiedelt von Bromberg, wo er der dor⸗ 
tigen Polonia als Mitglied angehörte, nach Warſchau, wo 
er einen Poſten in einer Fahrradfabrik bekommen hat. Wahr⸗ 
scenic wird Wiencek ſeine Klubfarben ändern und dem 
„W. T. C. Warſchau beitreten. Die Entſcheidung hierüber 
dürfte noch in dieſer Woche fallen. \ 


Die polniſchen Reiter in Nizza. 

Am ſechſten Tage der intenationalen Reitkonkurrenzen in 
Nizza kam das Rennen um den Preis der franzöſiſchen Ar⸗ 
mee zur Austragung. Den Pokal gewann Mjr. Borſarelli 
(Italien). Obſtl. Rommel auf Doneuſe beſetzte den vierten 
Platz, Oblt. Starnawski auf Hannibal ſechſten und Rtm. 
Krolikiewiez auf Mylord den elften Platz. 

eee, 


Die nächſten Borveranftaltungen. 

Sonntag, den 5. Mai werden im Warſchauer Zirkus 
Boxkämpfe zwiſchen der Warta und der Y. M. C. A. ausge⸗ 
tragen. Außer Konkurrenz findet ein Bormatd um die mo⸗ 
raliſche Meiſterſchaft von Polen im Mittelgewicht zwiſchen 
as ſrzyeki und Seidel ſtatt. ) 


und Zaſtawniak, 


Seite 5. 


Sportnachrichten. ö 


| Am 12. Mai findet in Warſchau der Boxländerkampf 
Polen⸗Ungarn ſtatt. Dieſe Begegnung ruft in Warſchauer 
Sportkreiſen rieſiges Intereſſe hervor und dürfte einen Maſ⸗ 
ſenbeſuch bringen. 

ö In Kattowitz findet am 5. Mai ein Boxabend der ſchle⸗ 
ſiſchen Boxer gegen eine Mannſchaft der Schupo⸗Berlin und 
der Brandenburgiſchen Polizei ſtatt. 

Ein Städtekampf Lodz — Lemberg wird 
Monat ausgetragen. 
Lemberg ſtatt. e 

Heute den 27. ds. wird in Lodz ein Boxkampf Warſchau 
— Lodz ausgetragen. 


kommenden 
Das Retourmatch findet im Herbſt in 


age e 

der J. polnifche Querfeldeinlauf in 

a Warſchau. 8 

Der Poln. Leichtathletik⸗Verband erſucht um Bekannt⸗ 
gobe, daß Freitag, den 3. Mai in Warſchau der 5. Poln. 
Querfeldeinlauf zur Austragung gelangt. Start und Ziel 
befinden ſich auf dem Flugplatz in Mokotow. Die Strecke 
beträgt 8 Kilometer, der Start findet um 3 Uhr nachm. ſtatt. 

Die Teilnahme iſt allen organiſierten oder unorgani⸗ 
ſierten Läufern über 18 Jahre geſtattet. Nennungen ſind 
unter Beiſchluß von 50 Groſchen pro Läufer bis 30. d. M. 
an das Sekretariat des P. 3. L. A. Warſchau, Wiejska 11 

zu richten. Die Nennungen müſſen Namen, Alter, genaue 
Adreſſe, Beſchäftigung, Klubangehörigkeit und event. 
Wünſche wegen Beſchaffung von Quartier enthalten. 
Alle Teilnehmer werden am 2. Mai zwiſchen 10 und 

20 Uhr auf dem Legiaſportplatz regiſtriert und ärztlich un⸗ 
terſucht. Dortſelbſt werden alle Informationen für den 
Lauf erteilt. € a 

Alle Teilnehmer, die den Lauf beenden, werden klaſſi⸗ 
fiziert. Der Sieger erhält den Wanderpokal, 10 Prozent 
ſaller Teilnehmer an führender Stelle filberne, alle anderen 
bronzene Medaillen. 
Teilnehmer an dem Lauf erhalten von den Rayonoffi⸗ 
zieren des P. W. eine Anweiſung auf eine 50⸗prozentige 
Fahrpreisermäßigung für die 3. Klaſſe. 

Der Lauf verſpricht eine Heerſchau der polniſchen Leicht 
athleten zu werden und findet in allen Kreiſen der Bevölke⸗ 
rung großes Intereſſe. Wahrſcheinlich wird der Herr Staats⸗ 
präſident den Lauf mit ſeiner Anweſenheit beehren. 


eee eee eee eee eee RR“ 


dnia 31-go maja 1929 roku. 
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E daß der angebliche Graf Spion eines Nachbarſtaa⸗ 
tes iſt. 


N Bei der Leibesviſttation wurde feſtgeſtellt, daß der angeb⸗ 


liche Graf eine Frauensperſon iſt. Es wurde dann durch Er⸗ 
hebungen feſtgeſtellt, daß die Frauensperſon Sura Grünblatt 


heißt und aus Lodz ſtammt. Sie wurde wegen Kokainhandels 


und Spionage den Gerichtsbehörden überſtellt. 


Deportierung der Ordensſchweſter 
Conception. 

London, 26. April. Wie aus Mexiko gemeldet wird, wird 
die unter der Anklage der Teilnahme an der Ermordung des 
Präſidenten Obregon zu 20 Jahren Gefängnis verurteilte 
Ordensſchweſter Conception nach der Strafkolonie Las Tres 
Marias deportiert werden, die als das mexikaniſche Gegen- 
ſtück der Teufelsinſel bezeichnet zu werden pflegt. 

a R 

Schweres Flugzeugunglück zwiſchen 
Warſchau und Thorn. 

Warſchau, 26. April. Am Donnerstag hat ſich auf der 
Weichſel zwiſchen Warſchau und Thorn ein ſchweres Flugzeug⸗ 
unglück ereignet, dem zwei polniſche Offiziere zum Opfer ge⸗ 
fallen ſind. Zwei Militärmaſchinen waren nach Thorn geſtar⸗ 
tet und gerieten unterwegs in ein ſtarkes Hagel⸗ und Schnee⸗ 
junwetter. Während es einem Flugzeug gelang, unbeſchädigt 
notzulanden, verſuchte der Führer des anderen ſich über den 
Waſſerſpiegel der Weichſel fliegend, einen günſtigeren Lan⸗ 
dungsplatz zu erreichen. Wie Bauern vom Ufer aus beobach⸗ 
ten konnten, überſchlug ſich die Maſchine plötzlich und ſtürzte 
ins Waſſer ab. Beide Inſaſſen, ein Major und ein Kapitän, 
find ertunken. Bei dem Major Rychlowſki ſoll es ſich um einen 
früheren deutſchen Marineoffizier handeln, der als Unterſee⸗ 
bootkommandant an der Skagerakſchlacht teilgenommen hat. 


1 


Zehn Todesopfer bei der 
Exploſionskataſtrophe in Nürnberg. 

Nürnberg, 26. April. Von den Verletzten im Kranken⸗ 
haus iſt am Freitag vormittag noch ein verheirateter Mechani⸗ 
ker geſtorben, ſo daß ſich die Zahl der Toten auf 10 erhöht. 
5 55 übrigen neun Opfer ſind verheiratete oder ledige Arbei- 
terinnen. i i 
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eilten torminu Ronkurst 


Slaski Urzad Wojewödzki zawiadamia, ze termin wnoszenia podan 
do Wydzialu Oswiecenia Publieznego w Katowicach o stanowisko dyrektora 
Slaskich Technicznych Zaktadöw Naukowych w Katowicach przesuwa sie do 
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Za Wojewode 2 
Dr. Salon! m. . 

Naczelnik Wydzialu. \ 
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mehr als 60 Todesopfer des 
Wirbelſturmes in Georgia und 
Südkarolina. 
New Pork, 26. April. Bon dem Wirbelſturm der, wie ge- 
meldet, geſtern über den ſüdlichen Teil des Staates Georgia 
hinweggegangen iſt, iſt auch Südkarolina erfaßt worden. Nach 
(den bis heute früh vorliegenden Meldungen ſind über 60 Per⸗ 
(ſonen getötet worden, Der angerichtete Schaden iſt erheblich. 


Samstag, den 27. April. 


| Warſchau. Welle 1415.1: 15.50 Schallplattenkonzert. 
20.30 Abendkonzert. 23.00 Tanzmſik aus dem Hotel Briſtol. 


| Kattowitz. Welle 416.1: 16.00 Schallplattenkonzert. 20.30 
Uebertragung einer Operette aus Krakau. 22.30 Tanzmuſik. 


Krakau. Welle 314.1: 20.30 Polenblut. Operette von Ned⸗ 
bal. 22.30 Leichte Muſik aus einem Reſtaurant. 


Breslau. Welle 321.2: 16.15 Tänze. 18.20 Margar. Po⸗ 
lier ſpricht über Hermann Stehr. 19.50 An den Wendepunk⸗ 
ten der Weltgeſchichte. 20.15 Heitere Abendunterhaltung mit 
Hans Reimann. 22.30 Tanzmuſik. 


Berlin. Welle 475: 16.30 Unterhaltungsmuſik. 18.30 Das 
Arbeitsſchutzgeſetz. 19.00 Das moderne Chile. 19.30 Kunſtge⸗ 
nuß und Naturgenuß. 20.00 Abendunterhaltung. 21.30 „Ber⸗ 
liner Reportagen“, geleſen von Egon Jacobſohn. Danach bis 
24.30 Tanzmuſik. N x 

Prag. Welle 343.2: 11.15 Schallplattenmuſik. 12.30 Mit- 
tagskonzert. 16.30 Schallplattenmuſik. Italieniſche Oper. 18.00 
Deutſche Preſſenachrichten. 18.05 Deutſche Sendung. Jugend⸗ 
ſtunde mit Muſik (geh. von den Damen L. Stuchlik⸗Deuiel⸗ 
moſer und E. Saxel). 19.15 Operettenübertragung. A. Meſ⸗ 
jager; „La Bearneiſe“. 22.25 Aus Preſſbur g. 

Wien. Welle 519.9: 11.00 Vormittagsmuſik. 16.00 Aſchen⸗ 
brödel. 17.30 Kammermuſik. 18.20 Herm. Heſſe, der Dichter 
der Sehnſucht. 18.40 Aus Hermann Heſſes Werken. 20.05 


‘ 


Konzertabend. 20.40 „Fortunios Lied“, komiſche Oper von 


Jacques Offenbach. Danach: Volkstümliches Abendkonzert. 


’ 
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[dei polniſcher Lebensmittel nach Lettland in demſelben 


Seen von 7 auf 14 Millionen Zloty geſtiegen iſt. Die Die alten Dollarnoten behalten ihre 


Ausfuhr von Kohlen, Naphtha und Aſphalt nach Lettland Gültigkeit. N ES 
iſt von 10.8 auf 14.6 Millionen Zloty und die Erzeugniſſe In der letzten Zeit wurden Gerüchte verbreitet, daß die 
der Textilinduſtrie von 8.5 auf 11.4 Millionen Zloty geſtie⸗ N Regierung ſich mit der Abſicht trägt, die alten 

— gen. Es iſt anzunehmen, daß die große Differenz in e ee aus dem Verkehre zu ziehen, am ſie durch neue 


Soehne der unlängſt abgeſchloſſene Handels- und zu erſetzen. Wie uns aus informierter Quelle mitgeteilt wird, 
entbehren dieſe Nachrichten jeder realen Grundlage. 


eigen 


Selene ausgleichen wird. 


Der Handel zwiſchen Polen und 
Lettland. Be 


Der 999 55 re a 5 den then u 8 m. 2 ee .. Wer an Beleuchtung spart, der spart 
ren, wie aus den offiziellen polniſchen Daten zu erſehen i 1 
für Polen günſtiger geworden. Im Jahre 1928 hat Bi Fe, 20 0 erein ae 1 1 an 1 9 aa Bee 


aus Lettland für 17.9 Millionen Zloty Waren eingeführt w 

agengestellung und Wagenmangel 
und für 59.7 Millionen Zloty nach Lettland ausgeführt. So⸗ chen Kohlönrevie 
mit beträgt das Saldo zu Gunſten Polens 41.8 Millionen im oberschlesischen ohlenrevier. 


Zloty. Im Jahre 1927, als die Ausfuhr Lettlands nach Po- (Nach Angaben des Oberschlesischen Berg- und 


len größer und die Ausfuhr Polens nach Lettland geringer Hüttenmännischen Vereins, Z. z., Katowice). 
war, betrug dieſes Saldo zu Gunſten Polens 20.7 Millionen örj } en 
Lat. In der Ausfuhr Lettlands nach Polen figurieren an er- Angefor- Gestellt! fehlt gegen 


ſter Stelle die Gummierzeugniffe, deren Ausfuhr von 6.8 auf e Angefordert ö g 

7.9 Millionen Zloty geſtiegen iſt. Die zweite Stelle nahmen Wagen en Wagen | % | Warſchau, den 26. April. 

die Erzeugniſſe der Textilinduſtrie und Linoleum ein, das Arbeitstäglich: New York 8.90, London 43.27 43.28, Paris 34.86, 
ebenfalls eine ſteigende Tendenz von 1.7 auf 2.4 Millionen im Nevenbef 1098 10.476 ˖ a 5 [Wien 125.29, Prag 26. 40, Italien 46.76, Schweiz 171.68. 

Zloty aufweiſt. Dagegen hat ſich die Ausfuhr von Erzeug⸗ Dezember | 10.597 g 45 15 Dollar in Warſchau 8.91. Tendenz ohne Aenderung. 

niſſen der Papierinduſtrie verringert. Mehr als um die 75 Januar 1929 10.436 8 2 h Zürich. Warſchau 58.30, New Vork 5.1945, London 25.21, 
Hälfte iſt die Ausfuhr von Erzeugniſſen der Metallindustrie „ Februar » 10.695 5 Paris 20.30, Wien 72.97, Prag 15.37, Italien 27.22, Belgien 


und die Pflanzenproduktion von 2.4 auf 0.5 Millionen ge- | we) 1 ae 8 I 72.15, Budapeſt 90.57, Helſingfors 13.08, Sofia 3.75, Holland 
fallen. Die Ausfuhr von Lebensmittel nach Polen iſt von || am 23. Went 1929 10.395 8.595 2.800 17,3 208. 72 Oslo 138.55, Kopenhagen 138.50, Stockholm 138.80, 
4 auf 1.1 Millionen Zloty zurückgegangen, während die Aus- — Spanien 74.40, Butareit 308, Berlin 123.16, Belgrad 9.12. 
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Hände in den Schoß. Es ſah aus, als wäre er eingeſchlafen. das Unglück. Was iſt der Menſch, Stephan? Geſtern noch 
Allerdings, wenn man die Augen des Mannes ſah, kam ganz oben und heute ganz unten. Allerdings, die einen 
man auf eine andere Vermutung. kommen auf der anderen Seite wieder herauf. Aber bei mir 
Das ſind unheimliche ſchlimme Augen, dachte Stephan iſt das aus. Ich bleibe unten. Was iſt doch der Menfch? 
man könnte Furcht bekommen. Und die Grete findeſt du auch nicht mehr, wenigſtens nicht 
Das Geſicht des Meiſters ſah auch ganz anders aus in dieſem Leben.“ 5 
als früher. Es hatte einen gelben Schimmer und war ein⸗ Er konnte nicht mehr weiterſprechen; die Stimme ver⸗ 
2 gefallen und müde. Wie wenn der Meiſter mit einem Ruck ſagte ihm. 
85. Fortſetzung. um zwanzig Jahre älter geworden wäre, oder wie wenn er Ganz ſtill verließ Stephan die Stube. a 
„Gegen vier Uhr kam Stephan noch einmal auf einen ſchon tot wäre, dachte Stephan. Er war ſo verwirrt in ſeinem Kopfe, daß er ohne Über⸗ 
Sprung herauf, um nach Vater und Mutter Lienhart zu! Nachdem ſie alle drei einige Zeit ſich Kaan gegenüber legung geradeaus lief durch alle Straßen und Gaſſen der 
ſehen, wie er ſagte. Fortwährend war er wieder planlos geſeſſen hatten, hielt der junge Mann ſeinen Kondoleny ahbarjchaft, durch die er doch geſtern und heute, wer 
in der Stadt umhergelaufen, mit geröteten Augen und beſuch für erledigt. Aber bevor er ging, wollte er doch noch weiß, zum wievielten Male, gelaufen war. Nur der eine 


heimlichen, unterdrückten Tränen. Den ganzen Tag hatte einmal eine Frage ſtellen; denn ganz im Hintergrund Gedanke beherrſchte ihn: Wenn jetzt doch die Grete daher: 


er noch nichts gegeſſen, und als er jetzt endlich einmal in hegte er doch die Hoffnung, er könnte bei jeinem „Troſt⸗ käme! Sie muß daherkommen; es iſt nicht anders möglich! 


den „Goldenen Apfel“ ging, um eine Kleinigkeit zu ſich zu beſuch etwas über die Grete erfahren. Aber ſie kam nicht, ſo weit er auch ſah. 

nehmen, erfuhr er die ganze Geſchichte, daß ſich das Glück“ „Von der Grete wißt ihr immer noch nichts?“ fragte 0 An einer Ecke klebte ein Mann ein großes gelbes Plakat 

in Ang luck gekehrt habe und das die reichen Lienharts jetzt leiſe und ſchüchtern. jan, gerade auf jenes, das der infame Prometheus mit 

bettelarm ſeien, ärmer, viel ärmer, als je einmal in ihrem Die beiden Alten ſchüttelten traurig den Kopf. ‚feinem blamablen Aufruf hatte ankleben laſſen. Einige 

Leben. Der ehrliche Burſche atmete ſchwer. Leute blieben ſogleich ſtehen und laſen neugierig den neuen 
Da er ein gutes Herz hatte, das nicht imſtande war, „Ich bin wieder den den ganzen Morgen und den hal⸗ Anſchlag. 


irgend etwas nachzutragen, lief er ſgoleich zu Lienharts, ben Mittag umhergelaufen. Daß die Grete ſo etwas tun Auch Stephan blieb ſtehen, und unwillkürlich feſſelten 
um fie in ihrem meuen Leid zu tröſten. Denn er dachte konnte! Ich hätte es nicht geglaubt von der Grete... Daß die großen vielſagenden Buchſtaben auch ſeine Augen. 
ſich, ſie werden Troſt nötig haben. ‚fie nicht einmal mir etwas gejagt hat!“ 

Nun ſaß er da bei den beiden in dem Stübchen, das Verlegen nahm er ſeine Kappe vom Tiſche. Er wußte 
nahezu ausgeleert war, und ſah verlegen zu Boden, als nicht vecht, wie er zum Schluß kommen ſollte. 


Diesmal war es ein Aufruf des Polizeidirektors. 
5000 Mark Belohnung! 
5 Steckbrief 
wird erlaſſen gegen die Brüder Soriza und Michaljo 


wäre er ſelbſt Schuld an dem ganzen Unglüc, und er fand „Ich will aber noch einmal gehen u. weiterſuchen“, fügte 
keine Worte. Es war auch ſchwer zu tröſten, und es wäre er hinzu, froh, einige paſſende Worte gefunden zu haben, Nikatſch aus Karlowitz wegen ſchweren Diebstahls. 
wohl einem anderen nicht beſſer gegangen. um ſein Gehen zu entſchuldigen. Nennen ſich auch Doktor Uiszigeth und von Fanutti. 


Mutter Lienhart war in Tränen aufgelöſt und hörte Zum erſten Male gab jetzt Lienhart ein Zeichen des 
ihn kaum, als er guten Tag wünſchte, und der Meiſter Verſtändniſſes. 


obige Belohnung iſt von dem Geſchädigten, Bankier 
Auguſt Effinger, hier, auf die Ergreifung der Täter 


gefiel ihm noch weniger. Beachtete ihn Mutter Lienhart „Geh nur, Stefan!“ ſagte er, mit einem ſeltſamen! und Beibringung des geſtohlenen Geldes in ungefähren 
nicht, jo nahm der Meiſter keine Notiz von ihm. Er ſaß Klang in der Stimme. „Finden wirſt du ſie aber nicht. Es Betrag von 100 000 Mark ausgeſetzt worden. 
auf dem Stuhl, den man ihm gelaſſen hatte und legte die iſt beſſer, wenn du gehſt, denn mit uns kommſt du nur in a (Fortjegung folgt.) 


BUCH- UND Erstklassiger |Perlmutter- Utramarin' Ein Laien ehrliches 
Unterricht und 
KUNSTDRUCKEREI Nome ene I In Ni) 


7 Ausstellungen in Brüs- 
Unter „Grösseres sel, Mailand und Paris 


ist entschieden die 
- beste und ergiebigste 
in Waggonladun- Farbe für Wäsche, 
in r Kalk- u. Malerzwecke. 
2 gen prompt abauge Ausgezeichnet auf den 
polnischer Sprache dr: 
Quantum“ an An- | mitgoldenenMedaillen. 


j 
| 
a 
erteilt durch ge- | nonzenbüro „Nowa | Veberall zu haben! 
| 
Ir 
| 


ee A e e auch kochen kann, wird ge- 
i 15 Fabriksbü 1 
diegenen und ge Reklama“ Lwöw,|ch. a nk sucht. Adresse in der Administration 


Batorego 26. 203 Stoneeznastrasse Nr. 26. dieses Blattes. 


Eigene Buchbinderei i 
5 bildeten Lehrer. — 


Schriftliche Anfra- 


LINOLEUM, WOLL-TEPPICHE | 
VORHANGE, he 


BEI 


9 gen unter „Beste 
Aussprache“ a. die 
Adm. d. Blattes, 


Pilsudskistrasse 13 
Telefon 1029. | 


Elektrisches 
Bügeln 


erspart lästiges Heizen über- 
flüssiger Öfen, vermeidet Kopf- 


‘schmerz und Ermüdung bei der 
Arbeit, ist sauber und stets 
betriebsbereit. 


Bügeleisen für den Haushalt, bester Qualität liefern Pr 5 
wir bei prompter Begleichung unserer Stromrech- N55 n 
nungen gegen 6 Monatsraten à Zoty 650. sofort die Zusendung 


ar seen 


hist In ran? 
eee 


Ist es der Magen, die 


818 


Lunge, die Nieren, die 
Leber, die Blase? Lei- 

dest Du a. Bleichsueht? 

Bist Du zuckerkrank ; 
Hast Du Artherienver- 


17 74 


kalkung, Rheumatis- 
mus, Gicht, weissen 
Fluss, Hemoroiden, 
chronische Verstop- 
fung, Disenterie, Was- 
sersucht, Frösteln, Ast- 
ma, Skrofeln, Unter- 
brechung derMenstrua- 


sofort, die, Zusendung Przemyst Linoleum, Bielsko Wzsörze 20. 
Elekfrizitätswerk Bielsko - Biala Lecznieze“ (Heilkräu- Krakau, Ringplatz 10 :: Warszawa, Marszalkowska 143 


ter), Tausende wie vom 


— 8 J i Wunder gerettet! Adr.: 0 
Bielsko, ul. Batorego 13a { Ane in 118 Lemberg, Legionow 3 


Geöffnet v. 8—12 u. 2—6. Telefon 1278 und 1696. bei Krakau. Gegründet 1897 50 Zweiggeschäfte Gegründet 1897, | 
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